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— Der Herzog von Ratibor, Fürſt von Corvey, Ge⸗ 
neral der Kavallerie à la suite der Armee und Präſident des 
Herreuhauſes, welchem er als erbliches Mitglied angehört, 
feiert morgen die fünfzigfte Wiederkehr des Tages, am 
welchem ihm von König Friedrich Wilhelm IV. gelegentlich 
der Huldigung der preußlſchen Stände der Herzogs⸗ und 
Fürſtentitel verliehen wurde. 

— Es wird jetzt von allen Seiten beſtätigt, daß der 
preußiſche Landtag mit Rückſicht auf die ſogenaunten 
Reſormvorlagen nicht erſt, wie ſeit Jahren, am 15. Januar, 
ſondern ſchon Mitte November einberufen werden ſoll, alſo 
faſt zu derſelben Zeit, wann der Reichstag ſeine Thätigkeit 
wieder aufnimmt. ö 

Zur Gewinnung von Material für den demnächſt dem 
Landtage vorzulegenden Entwurf eines neuen Erbſchafts⸗ 
ſteuergeſetzes ſollen die ſämmtlichen Erbſchaftsſteuerämter 
kürzlich angewieſen worden ſein, eine Statiſtik der Erbjälle 
in den letzten drei Jahren bezirksweiſe aufzuſtellen. 

— Der Berliner Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck hat 
die Bürgermeiſter aller deutſchen Städte von über 50 000 
Einwohnern zu einer Verſammlung nach Berlin am 18. Oktober 
eingeladen, um über die Betheiligung dieſer Städte an den 
Kundgebungen für Moltke zu beſchließen. J 

Der Oberbürgermeifter von Berlin erläßt aud folgende, 
amtliche Bekanntmachung: 

„Ein Lithograph, Herr Senger, ſoll die Unterſchriſten des 
Auſrufes geſammelt haben und hat dann, wie es ſcheint, ohne 
vorherige nähere Berathung mit den Herren Unterzeichneten den 
Aufruf veröffentlicht. Die Gemeindebehörden Berlins find erſt⸗ 
nach Veröffentlichung des Aufrufs durch Ueberſendung eines! 
Exemplars benachrichtigt worden. Dieſes Vorgehen hat den 
größten Theil der Unterzeichner des Aufrufs veranlaßt, ſich 
ganz von der Sache zurückzuziehen, ſo daß im Augenblick ein 
die Sache betreibendes förmliches Komitee nicht zu exiſtiren 
ſcheint. Dagegen haben wohl 766 größere und kleinere Städte 
in Poſten von 5 M. bis 2000 M., zuſammen 21710 M. der 
Deutſchen Bank zur Förderung des Unternehmens eingeſandt. 
Nach mündlichen Aeußerungen wird dieſelbe bis auf Weiteres 
vorläuſig dieſe Beträge aufbewahren. Unter den größeren 
Städten haben Fraukfurt a. O., Augsburg, Stuttgart, Karls⸗ 
ruhe, Gotha Beiträge eingeſandt. Berlin beabſichtigt: 1) Bei 
der Alterverſorgungs⸗Auſtalt der Kaiſer Wilhelm⸗ und Auguſta⸗ 
Stiftung eine Zweigſtiftung unter der Bezeichnung „Moltke⸗ 
Stiftung“ zu errichten und dieſelbe mit einem Kapital von 
50000 Mark auszuſtatten, zugleich mit der Beſtimmung, daß 
die Auswahl der Aufzunehmenden dem Herrn Grafen von 
Moltke für feine Lebenszeit zuſtehen fol. 2) Dem Moltke⸗ 
Komitee in Parchim einen Beitrag von 10000 Mark zu der! 
dort geplanten gemeinſamen Moltke⸗Stiftung zur Verfügung zu! 
ſtellen. 3) Dem Feldmarſchall Grafen von Moltke an ſeinem 
Geburtstage eine Glückwunſch⸗Adreſſe überreichen zu laſſen, und! 
hat die Theilnahme an der Senger'ſchen Adreſſe mit Rückſicht! 
auf die Beſchlüſſe abgelehnt. Es ſcheint mir nun dringend eve’ 
forderlich, daß die betheiligten Städte aus ſich oder durch 
Korreſpondenz mit den urſprünglichen Unterzeichnern des Auf⸗ 
rufs ein neues Komitee zur Ordnung der Angelegenheit er⸗ 
richten, und bin ich meinerſeits gern bereit, wenn dies gewünſcht; 
wird, dabei mitzuwirlen.“ ; 

„ Die ſtädtiſchen Behörden von Halle haben 1000 Mk. 
fir die Moltke⸗Stiftung und für eine ſelbſtändige Adreſſe der, 
Stadt Halle an den Grafen von Molike ausgeworfen. ' 

— Unmittelbar nach der Einführung des rauchloſen Puls 
vers bei der deutſchen Armee, machte der geheime Regierungs⸗ 
rath Profeſſor Dr. Scheibler darauf aufmerkſam, daß jetzt für! 
Chemiker die Aufgabe vorliege, ein Verfahren zu finden, um 
unter gegebenen Umſtänden künſtlich mächtige Rauch⸗ 
wolken zu e welchen militärische Bewe⸗ 
gungen, ungeſehen vom Feinde, ausgeführt werden könne 5 
Dieſe Aufgabe ſoll jetzt gelöſt ſein. al x 

„— Betrachtungen über die Perſonen höherer Offi⸗ 
ziere und Beamten, verbunden mit Vermuthungen über 
deren fernere dienſtliche Verwendung, haben in der Preſſes 
neuerlich in Bedenken erregender Weiſe zugenommen. Wenn 
auch die überwiegende Mehrzahl ſolcher Auslaſſungen, ſchreibt; 
der „Reichsanzeiger“, ſich unſchwer als auf Erfindung oder! 
mehr oder weniger geſchickter Wortknüpfung beruhend er⸗ 
kennen läßt, jo werden dieſelben doch nur zu bereitwillig! 
aufgenommen und weiter gegeben. Selbſt eine wohlwollende 
Beſprechung iſt unter dieſen Umſtänden für die Betreffenden 
faſt immer unangenehm. Offiziere wie Beamten aber ſtehen, 
durch dienſtliche und perſönliche Rückſichten gebunden, dieſem 
Treiben gegenüber nahezu wehrlos da. Auch die Regierung 
iſt nur ſelten in der Lage, ſich der Beſprochenen öffentlich 
annehmen zu können. Selbſt wenn fie ſich darauf beſchränken 
wollte, die bezüglichen Thatſachen richtig zu ſtellen, würde 
fie. Gefahr laufen, der weiteren Erörterung von Verhältniſſen, 
die ihrer Natur nach eine öffentliche Behandlung ohne Schä⸗ 
digung dienſtlicher und ſtaatlicher Jutereſſen nicht ertragen, 
Vorſchub zu leiſten und den Schwerpunkt für die Beurthei⸗ 
lung von Perſonalien mehr und mehr aus den Händen der; 
berufenen Organe in die der Preſſe gleiten zu ſehen. \ 

Es iſt dringend zu wünſchen, ſchließt der „Reichsanzeiger“ 
ſeine Epiſtel, daß die Erkenntniß der ernſten Gefahren, 
welche für die Disziplin daraus erwachſen können, ſich mehr, 
verbreiten und daß die Blätter, welchen die Erhaltung des 
Staatswohls am Herzen liegt, es ſich verſagen, an dieſem 
Unweſen Theil zu nehmen. { 

— Die Folgen des neuen amerikaniſchen Zoll⸗ 
tarifs für die deutſche Tuchinduſtrie beurtheilt ein her⸗ 
vorragender Induſtrieller aus Grünberg in Schleſien in 
folgender Weiſe: Zahlreiche Fabrikanten, ja ganze Fabrik⸗ 
ſtädte, welche bisher weſentlich für die Vereinigten Staaten 
arbeiteten, ſehen ſich nach einer kurzen Periode ſieberhafter 
Thätigkeit vlötzlich ohne weitere Aufträge, in vor der Wahr⸗ 


Singer. Er beleuchtete in großen Zügen die Thätigkeit der 
Fraktion während der letzten drei Jahre, um daran zum 
Schluß Betrachtungen über die letzten Vorkommniſſe in ein⸗ 
zelnen Wahlbezirken zu knüpfen und zu unterſuchen, ob in 
der bisherigen Taktik eine Aenderung nothwendig ſei. Be⸗ 
züglich des Staatshaushalts, deſſen Hauptpoſten dem Militaris⸗ 
mus dienen, habe, ſo ſagt Singer, die Fraktion Proteſt ein⸗ 
legen wollen gegen das Syſtem Bismarck's, welches zwar 
äußerlich abgethan ſcheine, ſeiner Natur nach aber noch fort⸗ 
beſtehe. Was die Arbeiterſchutzgeſetzgebung betrifft, ſo werde die 
Fraktion dieſem Arbeiterſchutz nicht zuſtimmen, ſoweit er dazu 
beſtimmt iſt, den Arbeitertvog in Geſtalt des Vereinigungs⸗ 
rechts zu brechen, ſondern ſie werde die gänzliche Haltloſigkeit 
des offiziellen Arbeiterſchutzes nachweiſen, und beweiſen, in 
wie heuchleriſcher Weiſe (?) ſich die herrſchenden Klaſſen einige 
nichtige Beſtimmungen zu Gunſten der arbeitenden Klaſſe 
habe abringen laſſen. Wie die ſozialdemokratiſche Fraktion 
ſich nicht habe durch das Zuckerbrot der ſozialen Reform 
beſtechen laſſen, und lieber die Peitſche des Sozialiſtengeſetzes 
ertragen habe, ſo werde dieſelbe dem Zuckerbrod der Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung nicht das Vereinigungsrecht der Arbeiter 
opfern, welches nicht blos erhalten, ſondern erweitert werden 
müſſe. Man werde dahin zu wirken ſuchen, daß die Unter⸗ 
nehmer der Beſtraſung auheimſallen, weun fie es wagen, 
verbriefte Rechte der Arbeiter zu untergraben, und die Ar⸗ 
beiter zu unterjochen und den Ausſchluß der Arbeiter zu be⸗ 
treiben. Im Allgemeinen brauche wohl nicht geſagt zu 
werden, daß auch der beſte Arbeiterſchutz nicht im Stande ſei, 
die Ziele der Sozialdemokratie zu verwirklichen, da dieſe gegen 
das herrſchende Syſtem ankämpfe. Gegen das Altersverſorgungs⸗ 
geſetz habe die Fraktion geſtimmt, weil fie dieſe Altersver⸗ 
ſorgung nur als ein Bettelgeld (?) betrachte, welches Deutſch⸗ 
land ſich hätte ſchämen müſſen, den Arbeitern anzubieten. Wir 
betrachten unſere parlamentariſche Thätigkeit, fo ſchloß Singer, 
nur als Agitationsmittel, und es hieße, das ſchneidigſte Kampf⸗ 
mittel aus der Hand geben, wollten wir dieſen vereinzel⸗ 
ten Forderungen nachgeben. 

Fiſcher (London) und Oertel (Nürnberg) beantragten darauf, 
auszusprechen, daß die Thätigkeit der Reichstags⸗Fraktion den in 
St. Gallen gefaßten Beſchlüſſen entſpreche. Der Parteitag 
fordert (fo heißt es in einer Erklärung der beiden Autrag⸗ 
ſteller) die Fraktion auf zu einer rückſichtsloſen Vertretung 
der Partei⸗Grundſätze und zur Erſtrebung der bei der heutigen 
Form der Geſellſchaft möglichen und im Intereſſe der Ar⸗ 
beiter nothwendigen Reformen, ohne jedoch über die Trag⸗ 
weite der Sozialreſorm irgendwelche Zweifel zu laſſen. 

v. Volmar beantragte, auf die Erweiterung des Koalitious⸗ 
rechtes, ſowie darauf hinzuwirken, daß jede Seitens des 
Arbeitgebers gegen den Arbeiter bei Ausübung ſeiner geſetz⸗ 
lichen Rechte vorgenommene Bedrohung unter Strafe geſtellt 
werde. Nach längerer Erörterung wurde die Erklärung 
Fiſcher⸗Oertel einſtimmig, der Antrag v. Vollmar's gegen 
2 Stimmen angenommen. 

Werner-Berlin vertheidigte ſich in längerer Rede gegen 
die vielen gegen ihn gerichteten Angriffe, wiederholt unter⸗ 
brochen von Gelächter und Unruhe. Es herrſcht, ſo ſagt er, 
jetzt ein Syſtem der Abſchlachtung, gegen welches ſich die 
Oppoſition auflehne. Er wolle kein Geſinnungslump ſein, der 
innerlich anders denkt als er äußerlich handelt. Mit der 
Bezeichnung der Oppoſition als „Polizeiſpitzel“, „Anarchiſten“ 
ſei der Streit nicht aus der Welt gebracht, auch nicht dadurch, 
daß man die „ſchlauen Berliner“ mit ſchönen Redensarten 
über den Löffel barbiren will. Dieſe ſchlauen Berliner kennen 
auch andere Verhältniſſe als die Berliner, denn fie haben oft 
die ſchwierigſten ländlichen Wahlkreiſe zu bearbeiten gehabt. 
Daß die Fraktion bezüglich des 1. Mai einen großen Fehler 
gemacht, ſei gar nicht abzuſtreiten. 

In ausführlicher Schlußrede widerlegte Bebel nochmals 
alle vorgebrachten Anſchuldigungen der Oppoſitition. Was 
Herr Werner vorgebracht, ſeien Lappalien, meinte Herr Bebel. 

In der Nachmittagsſitzung am Dienſtag überbrachten 
Jules Guesde und das Mitglied der franzöſiſchen Kammer, 
Ferroul, in franzöſiſchen Reden die Grüße des Kongreſſes in 
Lille, ſowie diejenigen der ſozialiſtiſchen Partei der franzöſi⸗ 
ſchen Kammer. Liebknecht dankte ebenfalls in franzöſiſcher 
Sprache. 

Während früher Bebel wiederholt vor Gericht erklärt hat, 
er wiſſe nichts von einer geheimen Organiſation in der 
Partei, hat er jetzt in Halle recht intereſſante Zugeſtändniſſe 
in dieſem Punkte gemacht. Er erklärte, es könne ja heute 
geſagt werden, daß während des Sozialiſtengeſetzes die Ge⸗ 
noſſen in den einzelnen Städten ſich geheime Organiſationen 
geſchaffen hätten; für die Geſammtpartei habe freilich eine 
geheime Organiſatien nicht beſtanden. 


Die Enthüllung des Leſſing⸗Denkmals in Berlin. 


Bei herrlichſtem Wetter vollzog ſich Dienstag Vormittag 
die mit der Enthüllung des Leſſingdenkmals verbundene Ge⸗ 
dächtnißfeier des Dichters. Denn jo darf man den weihe⸗ 
vollen Akt nennen, der mit einer zahlreichen Volksmenge eine 
erleſene Schaar der Berliner Geſellſchaſt, Vertreter der 
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft zu dem Feſtplatze herau⸗ 
gezogen hatte. Als Vertreter des Kaiſers war Prinz Friedrich 
Leopold anweſend. 

Eine Juſtrumentalmuſik von Gluck leitete die Feier ein. 
Als die Klänge verhallt waren, trat Proſeſſor Erich Schmidt 
vor das Denkmal und hielt eine tieſdurchdachte, geiſtvolle und 
von lauter Liebe zu Leſſing durchwehte Feſtrede. Er führte 
uns im Geiſte durch die Via triumphalis vom Schlüter'ſchen 
Rurfürſtendenkmal bis zum Viergeſpaun des Brandenburger 
Thors. Auf dieſem Wegeiſt Leſſing zweimal durch die Kunſt ver⸗ 
körpert: in der Nationalgalerie als der lebensſprühende 
Dichter der „Minna v. Barnhelm“, in der Friedrich der 
Große gefeiert iſt, wie größer, ſchlichter und männlicher nie⸗ 
mals ein Fürſt, und auf dem Rauch'ſchen Friedrichsdenkmal, 
auf dem Leſſing Zwieſprache hält mit Kant. Nun ſteht er 
im Thiergarten, im Freien der Befreier! Mehr als zehn 
Jahre, zu vier Malen hat er in Berlin geweilt. Als ein 
Werdender kam er hierher, hier ward er mündig. Hier ſchuf 
er die Tageskritik um zu einem freien literariſchen Geſund⸗ 
heitsamt, hier verabſchiedete er den alten Pariſer Tragödien⸗ 
dienft; hier hat er nicht nur dem deutſchen Scheiftſtellerſtand 
den Nacken geſteift — er hat gehölfen im Zeitalter Friedrich 
des Großen die Nation wahrhafter und wehrhafter zu machen. 

Der Redner ging daun näher auf das Denkmal ein, auf 
welchem drei preußiſche Männer ihren Bund mit Leſſing be⸗ 
ſtätigen: Ewald von Kleiſt, Dichter und Soldat, das Urbild 
des Majors v. Tellheim, Friedrich Nikolai, der Vertreter des 
Fridericſaniſchen Berlinerthums, und Moſes Mendelsſohn, der 
jüdiſche Buchhalter, Popularphikoſoph und Aeſthetiker, ein 
ſauberer Proſaiſt, ein reiner Mann, der ſein Volk aus der 
Gefangenjchait geführt hat, an deſſen Bild Leſſings Auge 
hing, als er den „Nathau“ ſchuf. „Du heiliger Genius“ — 
ſo ſchloß der Redner ſeine Rede — „Du Funkenſchläger und 

ackelſchwinger, Du Phosphoros der deutſchen Proſa, Du 
chwertfeger, deſſen Waffen blank und ſcharf ſtets in jedem 
deutſchen Kampf um geiſtigen Fortſchritt und nationale Ehre 
mitkämpfen! Klare Waſſer rieſeln zu Deinen Seiten, ſie 
laden uns zu ſchöpfen aus dem Ouickborn Deines Geiſtes. 


der Erhaltung der geiſtigen Kraft: „Iſt nicht die ganze Ewig⸗ 
keit mein“. Ein jeder aber, der dankbar des von Dir Er⸗ 
rungenen, vor Dir ſteht, wird eingedenk ſein dieſer Worte: 
„Es eiſere jeder ſeiner unbeftochenen, von Vorurtheilen freien 
Liebe nach!” 

Bei dieſen Worten fiel die Hülle vom Denkmal, zu deſſen 
Plateau drei Stuſen aus fein geſtocktem, grauem, ſchleſiſchem 
Granit führen. Innerhalb eines im Rococoſtile gehaltenen 
Gitters erhebt ſich auf breitem, achtſeitigem Unterbau von 
drei Stufen aus grauem, geſchliffenem Granit die Figur 
Leſſings in weißem, karrariſchem Marmor, den Dichter in 
einem Lebensalter von 45 bis 50 Jahren in dem Koſtüm 
ſeiner Zeit darſtellend. Die Vorderſeite des Sockels zeigt 
die Juſchriſttafel, welche den Namen Gotthold Ephraim 
Leſſing und das Emblem der drei Ringe enthält. Davor 
am Fuß des Sockels ruht der Genius der Humanität, der 
eine Schale mit Feuer, als Symbol der reinen Menſchen⸗ 
liebe, erhebt und ſich auf eine Taſel ſtützt, auf welcher die 
Schlußverſe aus Nathans Erzählung von den drei Ringen in 
erhabenen Lettern zu leſen ſind. In der Linken hält der 
Genins einen Oelzweig, als Symbol des Friedens. Zu ſeinen 
Füßen liegt ein Lorbeerkranz. Auf der Rückſeite iſt am Fuße 
des Sockels der Genins der Kritik dargeſtellt. Er hält in 
ſeiner Linken das dem Gegner entriſſene Löwenfell, in feiner 
Rechten die ſchonungsloſe Geißel. Darüber befindet ſich das 
Portrait Chriſtoph Friedrich Nicolais. Die Seite zur Rechten 
Leſſings enthält das Portrait Ew. Chriſt. v. Kleiſts, die 
Seite zur Linken das Portrait Moſes Mendelssohns. Unter 
dieſen beiden Portraits iſt je ein Waſſerbecken. Das Denk⸗ 
mal ift entworfen und ausgeführt von dem Bildhauer Otto 
Leſſing zu Berlin, einem Urgroßneffen des Dichters. 

Als die Hülle gefallen, übergab der zweite Vorſitzende des 
Deukmalkomſtees, Geh. Juſtizrath Leſſing, das Denk⸗ 
mal der Stadt Berlin zur treuen Obhut, worauf Ober⸗ 
bürgermeifter v. Forckenbeck mit Worten des Daukes das 
Denkmal übernahm als ein Wahrzeichen, daß die Gemeinde 
alle Beſlrebungen für Wahrheit, Kultur und Humanität mit 
voller Kraſt zu unterſtützen gewillt ſei. Die Rede des Ober⸗ 
bürgermeiſters gipſelte in einem dreifachen Hoch auf den 
Kaiſer als Schirmherrn der friedlichen Arbeit. Hierauf 
wurde die ſchöne Feier mit einem Chocgeſaug beſchloſſen. 

Nun traten ſechs Chargirte des Akademiſch⸗dramatiſchen 
Vereins an die Stuſen des Denkmals heran und legten 
einen Rieſenlorbeerkranz nieder. Auf dem Bande ſtand die 
Widmung, welche der erſte Vorſitzende des Vereins als 
Huldigung für den unſterblichen Meiſter laut in die Ver⸗ 
ſammlung rief: 


„Was Deine Muſe dem Volke geſchenkt, Dein Geiſt ihm gelehret, 
Führt Deine Jünger zur Kunſt, führt ſie zur Wiſſenſchaft hin.“ 


————— ů 


Berlin, 14. Oktober. 


— Der Kaiſer empfing dieſer Tage den italieniſchen 
Botschafter Graſen de Launay, der beauftragt war, eine 
Büſte König Humberts von Italien zu überreichen. Im Laufe 
des Geſpräches kam der Kaiſer auch auf die auswärtige Po⸗ 
litik zu ſprechen und bezeichnete die augenblickliche Lage als zu⸗ 
friedenſtellend. Seinen Dank für den erneuten Beweis der 
Freundſchaft übermittelte der Kaiſer ſogleich telegraphiſch an 
König Humbert. 

— Die Zuſammenkunft des dentſchen Reichskanzlers 
und des italienischen Miniſterpräſidenten wird wahrſcheinlich 
in Turin ſtattfinden. 


* 


Sozialdemokratiſcher Parteitag in Halle. 


Ueber die parlamentariſche Thätigkeit der ſozial⸗ 
demokratiſchen Reichstags⸗Fraklion ſprach der Abgeordnete 


ſcheinlichkeit, daß ſolche für längere Zeit, vielleicht für immer 
ausbleiben. Es bleibt den Belroff den unter Halden Um⸗ 
ſtänden nichts weiter übrig, als ſich ſo ſchnell als möglich 
nach anderem Abſatze umzuſehen, und, wenn erforderlich, 
andere Fabrikate zu fertigen. Der anderweite Abſatz aber 
findet ſich, da außer nach Dänemark, Schweden, Norwegen, 
Holland und ein wenig Italien der Ausfuhrhandel faſt voll⸗ 
ſtändig ſtockt, alle überſeeiſchen Märkte ohne Ausnahme mit 
Waare überfüllt und nicht ferner aufnahmefähig ſind, leider 
nur im Inlande. Dementſprechend werden denn auch beim 
Uebergange auf neue Fabrikate ſolche gewählt und bevorzugt, 
welche im Inlande Abſatz verſprechen. Die auf der Hand 
liegende Folge iſt, daß diejenigen Fabrikanten und Fabrik⸗ 
ſtädte, welche bisher im weſentlichen für den inländiſchen 
Markt gearbeitet haben, ſich unvorhergeſehen gegenüber einer 
bis dahin nicht gekannten Konkurrenz befinden, die ihnen das 
Leben ſchwer macht und den gewohnten regelmäßigen Absatz 
ſtark beſchneidet. Bei der Thatkraft, mit der man in Amerika 
günſtige Verhältniſſe auszunutzen gewohnt iſt, ſpricht die 
—.— Wahrſcheinlichkeit dafür, daß trotz der ſehr hohen Ar⸗ 
eitslöhne der ſehr hohe Zollſchutz alsbald jenſeits des Ozeans 
eine Induſtrie der „Konfektion“ ins Leben rufen wird, die 
in naher Zeit die entſprechende Ausfuhr aus Deutſchland 
vielleicht mit Ausſchluß ganz feiner Waare und der Modelle, 
an denen man lernen will, zu vernichten droht. 

In Hamburg wollte neulich ein Theil der Bürgerſchaft, 
daß der Schulunterricht in den Volksſchulen zukünftig 
unentgeltlich ftattfinden ſoll. Es hätte das aber einen Aus» 
fall von ½ Million für den Staatsſäckel bedentet. Bürger: 
ſchaft und Senat haben ſich nun geeinigt, daß nur die Kinder 
ſolcher Eltern unentgeltlichen Schulunterricht genießen ſollen, 
welche ein Jahreseinkommen bis zu 1000 Mk. verſteuern, bei 
den höher Beſteuerten ſoll das Schulgeld nach Art der preußi⸗ 
ſchen Klaſſenſteuern abgeſtuft werden. 

Baden. Der Großherzog hat 12 Landwehr⸗Bataillons⸗ 
ſahnen geſtiftet, welche dieſen Montag feierlich genagelt und 
eweiht worden find. Die Nägel wurden eingeſchlagen vom 
Grofperzog und der Großherzogin, vom Erbgroßherzog und 
der Erbgroßherzogin, vom Kronprinzen von Schweden, vom 
Prinzen Karl von Baden und vom Generallieutenaut von 
Manthey im Auftrage des kommandirenden Generals des 14. 
Armeekorps. 

Oeſterreich⸗ ungarn. In der Eröffnungsſitzung des nieder⸗ 
öſterreichiſchen Landtags legte der Statthalter Graf Kielmannſegg 
Geſetze betreffend Vereinigung mehrerer Gemeinden und Gemeinde⸗ 
theile mit Wien vor. In längerer Rede erklärte der Statt⸗ 
halter, die Regierung wolle Wien von ſeinen jetzigen Feſſeln 
befreien und ihm ein Gebiet geben, welches ſeiner Entwicktung 
den freieſten Spielraum gewähre. Der Statthalter gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß durch dieſe Umgeſtaltungen die Arbeiter 
und Gewerbetreibenden reichen Erwerb finden würden und ver⸗ 
icherte Wien der immer währenden kaiſerlichen Huld und des 

ohlwollens der Negierung. Die Rede wurde ſehr beifällig 
aufgenommen. 

Schweiz. Die Wiedereinſetzung der früheren Regierung 
des Kanton Teſſin hat ſich am Dienſtag ohne Zwiſchenſall 
vollzogen. > 

Zu der vom Bundesrath auf den 16. Oktober einbe⸗ 
rufenen Verſtändigungs ⸗ Konferenz von Vertretern beider 
Parteien im Teſſin hat der Präſident des Staatsraths die 
Betheiligung abgelehnt. 

England. Wieder iſt eine Gehorſamsverweigerung in 
dem engliſchen Heere vorgekommen. Am Montag verweigerten 
200 Mann vom Surrey⸗Negiment, welches nach Indien beſtimmet 
iſt, den Gehorſam. Ihre Haltung wurde eine ſo drohende, 
daß andere Truppen herbeigerufen werden mußten, welche die 
Meuterer unter der Drohung, Feuer geben zu wollen, ent⸗ 
waffneten. Die Soldaten, welche nicht nach Indien wollten, 
wurden dann mit Gewalt auf das bereitliegende Transportſchiff 
getrieben, das alsbald die Seefahrt nach Indien antrat. 


rankreich. In dem letzten Miniſterrathe einigte ſich 
der Sn miniſter Rouvier mit den übrigen Miniſtern über 
die Mittel zur Deckung des Fehlbetrags von 19 Millionen 
in dem künftigen Staatshaushalt dahin, daß außer den be⸗ 
reits geforderten Zuſchlagsſteuern auf Melaſſe und Reis, die 
einen Ertrag von 11 Millionen ergeben werden, noch eine 
Steuer auf Apothekerwaaren mit einem muthmaßlichen Er⸗ 
gebniß von 12 Millionen vor eſchlagen werden ſoll, ſo daß 
nicht nur der Fehlbetrag gedeckt, ſondern noch ein Ueberſchuß 
von 4 Millionen erzielt werden würde. 

Die Budget⸗Kommiſſion hat allerdings nach Anhö⸗ 
rung des Finanzminiſters Rouvier eine Erklärung abgefaßt, 
in welcher der Hoffnung Ausdruck gegeben wird, daß es durch 
Erſparniſſe gelingen werde, das Gleichgewicht im Staats⸗ 
haushalt herzuſtellen, ohne neue Steuern zu ſchaffen. 

Ber franzöſiſche Miniſterrath hat beſchloſſen, den Kammern 

gleichzeitig zwei Zolitarife vorzulegen, einen Höchſttarif 
für diejenigen Staaten, welche Frankreich keinerlei Vortheile 
gewähren und einen Mindeſttarif für diejenigen Nationen, 
welche Frankreich auch ihrerſelts Vortheile einräumen. Die 
Regierung ſoll vorläufig aus eigenem Ermeſſen den Mindeſt⸗ 
tarif Nationen gegenüber anwenden, welche Frankreich Vor⸗ 
theile gewähren, jedoch ift für eine endgiltige Einrichtung die 
Genehmigung der Kammern erforderlich. 
Deer franzöſiſche Kriegsminiſter hat aus Anlaß des Falles 
Bonnet an die Gouverneure von Paris und Lyon und an 
die Korpskommandeure ein Rundſchreiben gerichtet, in dem er 
eine ſorgfältigere Ueberwachung der Umgebung von Be⸗ 
fejtigungen und militäriſchen Anſtalten vorſchreibt und an⸗ 
ordnet, daß der Zutritt zu Forts, Arjenalen und anderen 
Militärgebäuden jedem Ziviliſten, der keine beſondere Er⸗ 
mächtigung vorweiſe, zu unterſagen ſei. Ferner ſollen die 
Soldaten keine Cafes, Wirthſchaften und Vergnſigungsan⸗ 
ſtalten beſuchen, die von Ausländern gehalten würden, oder 
in denen hauptſächlich Ausländer verkehren; auch ſollen die 
Offiziere keine Bedienten fremder Nationalität halten. 

Der ehemalige franzöſiſche Kriegsminiſter Len al hat ſich 
zu einem Berichterſtatter des Pariſer Blattes „Gil Blas“ 
über die Spionage wie folgt geäußert: „Beruhigen Sie ſich, 
auch wir haben unſere Spione, ebenſo aufopferungsvoll, ebenſo 
intelligent wie die Anderen. Man ſagt, die Spione können 
die Pläne unſerer Forts, gewiſſe Geheimnifle unſerer Be⸗ 
waffnung verrathen. Mein Gott! Die Pläne unſerer Forts 
ſind längſt in den ae der Deutſchen, ſowie wir detaillirte 
Pläne der 21 — eſitzen. Das Lebelpulver iſt faſt zu der⸗ 
ſelben Zeit in Deutſchland wie in Frankreich verſucht worden, 
und ich kann nur ſagen, daß uns ſämmtliche Pläne der Forti⸗ 
fikation von Straßburg von einem deutſchen Fortifikations⸗ 
zeichner für die verhältnißmäßig geringe Summe von 1800 
Franken verkauſt worden ſind.“ 


Folgenden intereffanten Fall erzählt der General: Ein 
franzöſiſcher Ingenieurhauptmann beſuchte die deutſchen 
Feſtungen als harmloſer Bürger mit einer Angelruthe, 
deren Schnur ihm dazu diente, die Höhe der Böſchungen zu 
meſſen. Der Gleichmäßigkeit ſeines Schrittes ſicher ging er 
ruhig ſpazieren, nahm ſo genau die Länge des Werkes auf, 
verglich dann ſeinen kleinen Taſchenkompaß, merkte ſich die 
Abweichungen und konnte in Frankreich, ohne eine Zeile auf⸗ 
geſchrieben zu haben, den genauen Plan der Feſtungen ent⸗ 
werfen. 

Ein neues ruſſiſch⸗franzöſiſches Verbrüderungs⸗ 
feſt ſoll demnächſt aus Anlaß der Ankunft eines ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders in Toulon ſtattfinden. Es wird ſich nämlich eine 
franzöſiſche Flottenabtheilung dorthin begeben und die Begrüßung 
ſoll mit ungewöhnlichem Gepränge erfolgen. Im nächſten Jahre 
wird eine franzöſiſche Flottenabtheilung Kronſtadt bejuchen. 

Italien. Ein Dynamitprozeß in Genua hat dieſer 
Tage mit Verurtheilung ſämmtlicher 13 Angeklagten ſeinen 
Abſchluß gefunden, obgleich dieſelben auf's Heftigite beſtritten, 
an anarchiſtiſchen Gewaltakten ſich betheiligt zu haben. Sie 
hielten an der Behauptung feſt, das ganze Komplott ſei ledig⸗ 
lich Phantaſiegebilde eines Geheimagenten. Gegen die Ange⸗ 
klagten trat als Zeuge ein Polizei⸗Inſpektor auf, welcher er⸗ 
klärte, er ſei nach Spezzia entſandt worden, und habe in 
Erfahrung gebracht, daß die Angeklagten regelmäßig dort 
Zusammenkünfte abhielten und ſich mit der Fabrikation von 
Sprengjtoffen beſchäftigten. Als direkte Beweis ſtücke wurden 
dem Gerichtshofe eine Meuge von Chemikalien vorgelegt, 
welche bei den Augeklagten vorgefunden ſeien. Der Gerichts⸗ 
hof nahm daher als erwieſen an, daß die Angeklagten einen 
anarchiſtiſch⸗ revolutionären Klub gebildet hätten und ver⸗ 
urtheilten das Haupt der Geſellſchaft, Schriftſetzer Tocci, zu 
drei Jahren und zwei Monaten Kerker; die übrigen zwölf 
Angeklagten erhielten fünf bis zwölf Monate Gefängniß, 
ferner wurden fie ſämmtlich unter Polizeiauſſicht geſtellt. 

Spanien. Die zur Züchtigung der Bewohner der Karo 
linen⸗Juſel Ponape ausgejandten ſpaniſchen Kriegsſchiffe haben 
das Dorf Mutalaui bombardirt, Truppen wurden gelandet 
und nahmen die Stellungen der Eingeborenen. Dabei wurden 
7 ſpaniſche Soldaten getödtet und 19 verwundet, der Verluſt 
der Eingeborenen beläuft ſich auf 150 Mann. 


Portugal hat jetzt endlich ein neues Miniſterinm. An 
der Spitze deſſelben ſteht der Kriegsminiſter Abreu e Sonza. 


Nord⸗Amerika. Ein Dr. Me Donald war von dem 
Gouverneur des Staates New⸗Nork beauftragt worden, einen 
amtlichen Vericht über die Hinrichtung des Mörders 
Kemmler durch Elektrizität zu erſtatten. Dieſer Bericht 
iſt 15 erſchienen. Dr. Me Donald behauptet, daß Kemmlers 
Tod ſofort eingetreten iſt, und daß zwiſchen dem erſten und 
zweiten elektriſchen Schlage der Körper des Hingerichteten 
kein Lebenszeichen bekundet hat. Die Abſicht und der Zweck 
des Geſetzes, einen plötzlichen und ſchmerzloſen Tod zu be⸗ 
werkſtelligen, meint Donald, wäre vollkommen gelungen. 
Zwiſchen dem Eintritt Kemmler's in die Hinrichtungskammer 
und feinem Ende verſtrichen nur 8 Minuten, während beim 
Hängen, wie Dr. Me Donald hervorhebt, der Tod in der 
Regel erſt nach 15 bis 30 Minuten eintritt. Der Doktor 
empfiehlt aber mehrere kleinere Abänderungen, wie zum Bel⸗ 
ſpiel größere, der vorher zu ermittelnden Widerſtandskraft 
des Hinzurichtenden angemeſſene Elektrizitätsmenge. Dieſer 
Bericht wird wahrſcheinlich die Folge haben, daß das Geſetz, 
welches im Saate New⸗York die Hinrichtung mittels 
Elektrizität einführt, eiu ſtändiges werden wird. 


Lu 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 15. Oktober 1890. 


— Die Weichſel ſteigt weiter, da in ſämmtlichen 
Nebenflüſſen in Rußland Wachswaſſer eingetreten iſt. — In 
der Provinz Poſen iſt der Prosnafluß über ſeine Ufer 
getreten. 

— Die Wahl des Herrn v. Körber⸗Körberode zum Herren 
hausmitglied iſt, wie wir hören, vom König beſtätigt worden. 

— Der diesjährige Termin zur Körung der Privathengſte 
für den Kreis Marienwerder findet am 6. November auf dem 
Hofe des Königlichen Landgeſtüts in Marienwerder ſtatt. 

— Das Flortowstiſche Haus in der Marieuwerderſtraße iſt für 
57000 Mk. in den Beſitz des Herrn Deſtillateur L. Hintzer 
übergegangen. 

— [Militäriſches.] Scheche, Major vom Generalſtab der 
2. Diviſton, in den großen Generalſtab, v. Steuben, Hauptm. 
vom Generalſtab des 5. Armeekorps, zum Geueralſtab der 2. 
Diviſton verſetzt. Ehrhardt, überzähl. Hptm. à la suite des 
13. Fußart. Bats., in eine offene Kompagniechefſtelle beim 11. Fuß⸗ 
art. Rgt. eingerückt. Jeratſch, Zeuglieutenaut von der Art. 
Werkſtatt Danzig, zum Zeug⸗Pr. Lt. befördert. Sem bach, 
Rittm. a. D., zuletzt Est. Chef vom 1. Drag. Rgt., in der 8. 
Gend. Brig. angeſtellt. Burgund, Pr. Lt. vom 141. Inf. Rgt., 
mit Peuſton der Abſchied bewilligt. 

— Dem Kriminalpolizei⸗Inſpektor Richard in Danzig iſt der 
Ruſſiſche Annenorden 3. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Rechtskandidat Kutzky aus Neumark iſt zum Referen⸗ 
dar ernannt und dem Amtsgerichte in Dt. Eylau zur Beſchäf⸗ 
tigung überwieſen. 

— Der Pfarrverweſer Krajewski ift von Rehden nach 
Polniſch Brzozie verſetzt, Vikar Felekowski zu Kamin zum 
Verweſer der Pfarrei Gr. Butzig ernannt und der Geiſtliche 
Kanieckt als Vikar in Oxhöft angeftellt. 

„Aus dem Kreiſe Kulm, 13. Oktober. Am Sonntage 
wurden in der Kirche zu Gr. Lunau die Konfirmanden des Vika⸗ 
riatsbezirkes Korngtowo durch den Prediger Specovius eins 
geſegnet. Am Nachmittage feierte der Lunauer Frauen⸗Bibel⸗ 
Bere in fein Jahresfeſt; derſelbe hat im letzten Jahre 17 arme 
Schulkinder und Konfirmanden mit Bibeln beſchenkt und noch 25 
Bibeln in der Gemeinde verkauft. Seine Geſammteinnahme betrug 
101 Mk.; die Zahl der Mitglieder beträgt 30. 

Thorn, 14. Oktober. (Th. Bl.) Ein auf dem hieſigen Bahn: 
hof beſchäftigter Eiſenbahn⸗Fahrbeamter hatte vor einiger 
Zeit auf einem amerikaniſchen Kriegsſchiff gedient. Bei einem 
Orkan war es ihm gelungen, einen höheren amerikaniſchen See⸗ 
Offizier vom Tode des Ertrinkens zu retten. Die amerikaniſche 
Regierung hat dem wackeren Manne für ſeine brave That 1000 
Dollar bewilligt. 

5 Gollub, 14. Oktober. Der heutige Kram⸗ und Bieh⸗ 
markt ließ viel zu wünſchen übrig. Nur wenige, faſt werthloſe 
Pferde und etwa 25 Milchkühe waren zum Verkauf geſtellt. 
Obgleich der Haudel bis ſpät in den Nachmittag dauerte, wurde 
wenig gekauft, da die Preiſe faſt durchweg zu hoch waren. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 14. Oktober. Wiederum iſt 
von einem frechen Ein bruch zu berichten. Am Sonntag während 
der Andacht brachen Diebe in das Wohnhaus des Eigenthümers 
Wardecki zu Peſtlin, während dieſer in der Kirche war, ein und öffneten 
einen Koffer, in welchem Herrn W. ſonſt ſein Geld aufbewahrte. 
Glücklicherweiſe hatte Herr W. einen Tag zuvor ſeine Baarſchaft 
von 900 Mark au eine andere Stelle gelegt, und da die Langfinger 


deshalb keln Geld fanden, fo zogen ſie en ab. Die Diebe 
müfjen übrigens bei der Ausführung der That einer Vor⸗ 
ſicht zu Werke gegangen fein, da die in der Nebenſtube auweſenden 
Kinder nicht das Geringſte gehört haben. — Durch das 
Heranbrauſen eines Zuges wurde am Sonnabend auf 
Stuhmerſelde eine weidende Milchkuh ſcheu, lief auf die Eiſen⸗ 
bahuſchienen gerade vor den Zug und wurde überfahren und zer⸗ 
malmt. Der Zug erlitt keinen Schaden. 

(Konitz, 14. Oktober. Vorausſichtlich werden nunmehr die 
Gehaltsverhältniſſe der hieſigen Lehrer bald die ſehnlich 
erwünſchte Aenderung erfahren. Die Regierung hat nämlich ſowogl 
die älteren Lehrer, welche um Gewährung der ftantlihen Alters⸗ 
zulagen vorſtellig geworden waren, als auch die jüngeren, welche 
die Umwandlung der hier beſtehenden Stellen⸗Skala in eine Dienſt⸗ 
altersſtala erſtreben, dahin beſchieden, daß ihre Geſuche dem Mi⸗ 
niſter zugehen werden. 

Jaſtrow, 14. Oktober. Der diesjährige „Jaſtrower 
Michaeli⸗ Pferdemarkt“ war zwar reichlich mit Pferden befchidt, 
doch fehlte feinſte Waare, da der Staat den größten Theil der guten 
Pferde aus den Oſtprovinzen herausgezogen und dafür ſo hohe 
Preiſe angelegt hat, daß damit kein Pferdehändler konkurriren kann. 
Dagegen ſah man jeit vielen Jahren nicht jo gute Fohlen oſt⸗ 
preußiſcher Zucht auf dem hieſigen Platze. Die Preiſe waren zwar 
hoch, aber trotzdem war der Abſatz ein reißender. Einzelne Käufer 
ließen fi) Dutzende von 2—3 jährigen Füllen zuſammenſtellen und 
bewilligten nach kurzem Handel die dafür geforderten Summen, 
fo daß bald damit aufgeräumt wurde. Ackerpferde waren etwa 
1100 auf dem Markte, und auch dieſe erzielten gute Preiſe. Bei 
den reichen Futtervorräthen ſucht der Landmann eher feinen Pferdes 
bejtand zu erhöhen, als zu vermindern, daher war die Kaufluſt 
rege. Da der Markt einen ungewöhnlich ſchnellen Verlauf nahm, 
ſo haben die hieſigen Hoteliers und Beſitzer von Stallungen dies⸗ 
mal kein ſehr glänzendes Geſchäft gemacht. 

„ Dirſchau, 14. Oktober. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammmlung wurde mit Rückſicht darauf, daß 
bei dem großen Brande in der Kellner'ſchen Kolonie Waſſermangel 
eintrat, beſchloſſen, ein Waſſerhebewerk für 3000 Mk. für 
Feuerlöſchzwecke zu beſchaffen, weil der beſtehende Hydrant ſich 
als unzureichend erwieſen hat. Das Hebewerk mit einem Schlauch 
von 500 Meter Länge ſoll es ermöglichen, auch beim Feuer in den 
eutfernteften Stadttheilen eine genügende Waſſermenge aus der 
Weichſel direkt den Spritzen zuzuführen. — Für die durch den 
großen Brand geſchädigten Familien fiud außer der vom Bater⸗ 
ländiſchen Frauen Verein geſpendeten Summe von 900 Mk. durch 
milde Beiträge 550 Mark, ferner Kleidungsſtücke und Leinwand 
aufgebracht und vertheilt worden. Hierdurch iſt die Noth zum 
großen Theil gelindert. 

Danzig, 14. Oklober. Am Sonntage wurde in der Gar- 
niſonlirche der von Glatz hierher verſetzte Divifionspfarrer Quandt 
in Gege rt des kommandirenden Generals, des Kommandanten, 
des Dwiſionskommandeurs und einer zahlreichen Gemeinde in 
ſein Amt eingeführt. 

ss. Ans der Danziger Niederung, 14. Oktober. Die 
Brände in der Umgebung Danzigs mehren ſich; beſonders ſcheint 
es auf die jetzt gefüllten Scheunen abgeſehen zu fein. Das geſtern 
gemeldete große Feuer in Bohnſackerweide iſt heute noch nicht 
gelöſcht, da das Feuer in der mit Getreide gefüllten großen Scheune, 
dem mit Heu und Klee gefüllten Stall und den Getreideſtaken 
noch immer Nahrung hat. Zwei Feuerſpritzen arbeiten daher 
auch heute noch ununterbrochen, aber das Feuer läßt ſich nicht er⸗ 
ſticken, ſondern lodert in Folge des heftigen Windes immer von 
Neuem auf. Eine Menge lebendes und todtes Inventar iſt durch 
das Feuer vernichtet worden. In Gr. Zünder ging vorgeſtern 
die mit der diesjährigen Ernte gefüllte Scheune des Herrn von 
Graß in Flammen auf. Die übrigen Wirthſchaftsgebände wurden 
durch das energiſche Eingreifen der Rettungsmannſchaften gerettet. 
Dann brannte in der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. der Schuppen 
der Laugfelder Wachtbude, in welchem den Weichſeldammarbeitern 
des Nachts Obdach gewährt worden war, nieder. Auch in Schidlitz 
ging in dieſen Tagen ein Wohnhaus in Flammen auf. 

Neuſtadt, 13. Oktober. Vorgeſtern Nacht wurden auf einem 
zu Kroskow gehörigen Gute der Schäfer Zien ack verhaftet, weil 
er im Verdacht ſteht, ſeine Frau ermordet zu haben. Der⸗ 
ſelbe lebte zwanzig Jahre mit ſeiner Frau in glücklicher Ehe, bis 
vor kurzem ein 20 Jahre alter Schäferknecht in ſeine Dienſte 
kam, mit welchem die Frau ein Liebesverhältniß unterhalten 
haben ſoll. Mau will des Nachts einen Nothſchrei gehört haben, 
und ſeit dieſer Zeit iſt die Frau des Schäfers verſchwunden. 

Elbing, 15. Oktober. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts wurde der Käſerei⸗Gehilfe Joſeph Moosbrugger aus 
Wernersdorf, ein geborener Oeſterreicher, welcher den mit ihm be⸗ 
freundeten Käſereigehilfen Schneeberger, einen Schweizer, nachdem 
beide 6 Flaſchen dem Käſereibeſitzer entwendeten Wein aus⸗ 
getrunken und ſich dabei ſtark berauſcht hatten, ohne jede Ver⸗ 
anlaſſung mit einer Axt erſchlagen hat, zu 3 Jahren 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

F Reidenburg, 14. Oktober. Durch die Zollbeamten find 
in der Jablotſchen'er Gegend 38 Schafe als eingeſchmuggelt be⸗ 
ſchlagnahmt und hier untergebracht worden. — Seit einigen Tagen 
durchziehen Karawanen jüdiſcher Auswanderer aus Rußland 
unſere Stadt. Die armen Leute bieten ein trauriges Bild, fie 
find theils ausgewieſen, theils durch harte Geſetzeshandhabung 
zum Auswandern gezwungen und zlehen meiſt nach Braſilien. — 
Unſere kleineren Landwirthe ſind mit der Kartoffelernte noch 
weit im Rückſtande, da durch die erſchwerten Grenzverhältniſſe 
Mangel an Arbeitskräften herrſcht. Aus Ruſſiſch⸗Polen kommen 
jetzt viel weniger Arbeiter nach Preußen, als in den Vorfahren. 

Goldap, 14. Ottober. Der frühere Stadtkaſſenrendant 
B. wurde am Sonnabend auf Auordnung der Staatsanwaltſchaft 
zu Juſterburg verhaftet und nach Zufterburg gebracht. 

2 Bromberg, 14. Oktober. Am 22. Oktober wird in uns 
ſerer Stadt das Jahresfeſt des evangeliſchen Chorgeſang⸗ 
verbandes für die Provinz Poſen ſtattfinden. Daſſelbe beginnt 
Vormittags in der Aula des Gymnaſtums mit einer Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung, in welcher Herr Pfarrer Maigatter⸗Krone a. B. einen 
Vortrag über Kirchenchöre halten will, Nachmittags wird in der 
Paulskirche ein liturgiſcher Gottes dienſt ftattfinden, bei welchem 
Herr Superintendent 3 die . halten wird. 
Abends findet im Schützenhauſe eine Verſammlung ſtatt, in welcher 
Chor⸗ und Sologeſänge des evangeliſchen Kirchengefan vereins 
mit Anſprachen abwechſeln ſollen. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsfigung wurde die unverehelichte Eliſabeth Prazyk aus 
Przybyslaw wegen Ermordung ihres neugeborenen Kindes zu 
5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Vor elnem Hauſe am katholiſchen Kirchhof wurde heute eln 
ausgeſetzter Säugling vorgefunden, bei dem ein Zettel folgenden 
Inhalts lag: „Geſchenk an die Kirche“. Das Kind wurde von 
der Behörde in Verwahrung genommen. 

Das Gut Bialozewin bei Znin, bisher Herrn von 
Sulerzyckt gehörig, iſt von der polulſchen Rettungsbank ange⸗ 


kauft worden. 
roße Stärkefabrik in Bentſchen wurde 


Die umgebaute 
am Sonnabend in Gegenwart des Herrn Oberpräſldenten 


Graf Zedlitz dem Betriebe übergeben. Im Kartoffelkeller warf 
der Herr Oberpräfident die erſte Schaufel Kartoffeln in die 
Schwemmrinne. 


O. Gnefen, 14. Oktober. Die Schwurgerichts⸗ Verhandlung 
gegen den Arbeiter Wilhelm Schmidt aus Skielst in Ruſſiſch“ 
Polen, welcher beſchuldigt war, am 7. September v. J. den Forſt⸗ 
ſchreiber Paul Fiege ermordet und beraubt zu haben, endete 
er Abend mit der Verurtheilung des Angeklagten zum 

ode. 
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krebenzt, mundele krefflich; dann schlief Herr S. eld Als er 
fh kam, empfand er ſtarke Uebelkeit und bemerkte ſchließlich 

— das Fehlen feiner mitgeführten Baarſchafße von etwa 
Nubeln, die ſammt der charmanten jungen Dame verſchwundem 
waren. Auf Letztere paßte ganz genau ie Perſonal⸗Beſchreibung 
der berüchtigten Eiſenbahndiebin Idka Schmeid, welche am der 
Spitze einer weitverzweigten Gannerbande ſteht. — Auf den 
Petersburg⸗Warſchauer Linie machte ein Herr die Bekannſchaft 
von einigen jungen Leuten, die ähnlich wis Idla Schmeid ver⸗ 
fuhren und den Genanuten gleichsfalls um 2000 Rubel er⸗ 
leichterten. — Auf der Warſchau⸗Terespoler Bahn büßte ein 
Kaufmann 1800 und in demſelben Zuge eine Hauslehrerin 400 
Rubel und verſchiedene Schmuckſachen ein. Faſt hat es den An⸗ 
ſchein, als ob die Gaunerbande ihre Thätigkeit auch über die 
Grenzen Rußlands verlegt hat, denn kürzlich wurde eine Guts⸗ 
beſitzersfrau und deren Tochter durch eine „liebenswürdige Dame“ 
auf der Rückreiſe aus Franzensbad durch Bonbons, die mit einem 
ſtart wirkenden Schlafmittel verſetzt waren, eingeſchläfert und 
dann gründlich gerupft. 


— [Ein Ohrenſchmaus.] Nach alter Landesſitte fand dleſer 
Tage in Emael, im belgiſchen Limburg, „der muſikaliſche Wettſtreit“ 
ſtatt. Drei Tage hindurch hatten die beiden Blechmuſikkapellen, 
„die Rothen“ und, die Blauen“, ihre ſchönſten Stücke zum beſten 
gegeben; Sonntag mußten beide Geſellſchaften ſpielen, und der 
Preis ſiel derjenigen zu, welche am längſſen ſpielen würde. Se 
blieſen denn die Muſiker wacker darauf los; ſchon nach der 
erſten Stunde wußten ſie nicht mehr, was ſie thaten; die Geſichter 
waren feuerroth, die Haare ſtanden ihnen zu Berge. Jeder blies, 
was er wollte, aber man blies feſt weiter. Die zu Hunderten 
verfammelten Hörer jubelten, ſchrieen, tanzten und ſangen. Nach 
3½ ſtündigen Blaſen ſiegten die Blauen: die Pauke der Rothen 
war geborſten. 


Es iſt wm nachgewieſen, baß dieſe Erſcheinungen herrühren 
von einer Zerſetzung des Chloroform in Chlor und Waſſerſtoff⸗ 
ſäure unter dem Einfluß der offenen Flamme, wobei unter 
Rußen der letzteren auch eine vermehrte Abspaltung von Kohlen⸗ 
ſtoff flnttfindet. Es dürfte ſich alſo für Operationsräume die 
elektriſche Beleuchtung mehr empfehlen. 

Schlimmer iſt es nun mit dem Gas, was die Gefahren 
anlangt, die es durch Exploſionen und Vergiftungen 
veranlaßt. Die Gefahr der Exploſton iſt nicht groß, da der 
Geruch ſchon viel eher unerträglich und daher bemerkt wird, 
che jo viel Gas ausgeſtrömt iſt, daß es exploſibel wird, denn 
es gehören dazu ſchon Beimengungen von mehr als 5 Prozent 
zur Luft. Die ſtärkſten Exploſionen erfolgen, wenn eine Luft 
10—15 Prozent Gas enthält; von 15 Prozent aufwärts 
nehmen die Exploſionen wieder ab, um bei 25 Prozent ganz 
zu verſchwinden, da alsdann nur ruhiges Abbrennen erfolgt. 
Dagegen iſt eine Luft, die auch nur 3 Prozent Steinkohlengas 
enthält, wegen des Gehalts an Kohlenoxyd ſehr giftig, von 
welchem eine Beimengung von nur 0,1 Prozent zur Athmungs⸗ 
luft ſchon ſehr gefährlich iſt, und dabei enthält das Steinkohlen⸗ 
gas 10 Prozent Kohlenoxyd. Niedrige Grade vom Gehalt an 
Kohlenochd werden lange Zeit ertragen, und jo erklärt es ſich, 
daß man ſich bei geringen Undichtigkeiten der Gasleitung wohl 
unwohl fühlt, ſich aber nicht vergiftet. Am gefährlichſten ſind 
die Rohrbrüche in der Straßenleitung nahe den Wohnhäuſern, 
da die erwärmten Häuſer, beſonders im Winter, auf die mit 
Gas geſättigte Erdſchicht anfaugend wirken und das Gas in 
die Wohnräume ziehen. Bei dieſer Art von Filtration durch 
den Erdboden verliert das Gas feinen ſpezifiſchen Geruch, 
nicht aber feinen Gehalt an Kohlenoxyd, und, ungewarnt 
durch Gasgeruch, athmen die Hausbewohner das Gift ein. 
Unterſuchungen haben ergeben, daß das Eindringen des Gaſes 
durch den Erdboden oder das „Anſaugen“ desſelben bis auf 
eine Entfernung von 54 Metern von der Rohrbruchſtelle ſtatt⸗ 
gefunden hatte. So lange man — wie zur Zeit — noch 
kein Mittel hat, das Kohlenoxyd aus dem Gaſe auf billige 
Weiſe zu entfernen, wird der Gasgebrauch auch in dieſer Hinſicht 
gefährlich bleiben. Aber auch das elektriſche Licht hat ſeine Gefahren. 
Eine Menge von Unglücksfällen ſind gemeldet worden, wo 
durch Berührung der Leitungsdrähte der ſofortige Tod herbei⸗ 
geführt worden iſt. Doch werden ſich Gefahren beſeitigen 
oder doch auf die eigentlichen Maſchinenhäuſer beſchränken 
laſſen, wenn möglichſt nur unterirdiſche Leitungen benutzt werden. 

Faſſen wir Alles zuſammen, ſo finden wir, daß bezüglich 
der Sehſchärfe und des Farbenſinns das elektriſche Licht, 
namentlich das Bogenlicht, einen Vorzug vor Gaslicht hat. 
Die Blendung iſt dagegen geringer beim Gaslicht: die Zuckungs⸗ 
erſcheinungen ſind beiden eigenthümlich. In der Wärmebildung 
iſt der Unterſchied ſehr beträchtlich, nämlich 1: 20; Luft 
verſchlechterung iſt bei elektriſchem Licht garnicht vorhanden, 
bei Gas erheblich, bei letzterem auch die Gefahr der Vergiftung 
und der Exploſion. Gas hat vor Allem den Vorzug, daß es 
in großen Mengen aufgeſpeichert werden kann, ſodaß, falls 
einmal die Produktion geftört werden ſollte, ein Mangel nicht 
ſofort eintreten kann. Anders bei elektriſchem Licht, welches 
ſofort erliſcht, wenn ein Stillſtand in der zugehörigen Maſchine 
oder eine Unterbrechung der Leitung eintritt. Während die 
Gasproduktion ununterbrochen fortgeſetzt werden kann, müſſen 
die Maſchinen zur Herſtellung des elektriſchen Lichtes bei Tage 
— ſtehen; es iſt daher das elektriſche Licht noch immer 
theurer. 

Nach Unterſuchungen (von Fiſcher, Erismann, Soyka und 
Rubner) liefert bei gleicher Lich tſtärke eine gut kon⸗ 
ſtruirte Erdöl lam pe weitaus das billigſte Licht. 
Das Gaslicht iſt etwa doppelt ſo theuer, Ediſonlicht drei Mal, 
Rüböl ſielen Mal und Stearinkerzen 27 Mal theurer als Erd⸗ 
öl, während Walrath und Wachs 60 bis 70 Mal theurer zu 
ſtehen kommen als Erdöl. 


Stadtiheater in Granubenz: 


Bor gut beſetztem Haufe wurde geſtern Sudermauns „Die 
Ehre“ gegeben und das Publikum folgte dem Gang der Handlung 
nut der vollen Spannung, die dieſes intereſſante und zeitgemäße 
Volksſtück durch feine kraftvolle Eigenart hervorruft. Fräulein 
Millar und Herr Hannemann boten als Heinecke ſches 
Ehepaar hervorragende Meiſterſtücke realiſtiſcher Kleinmalerei; das 
waren Geſtalten, fo recht nach der Natur gezeichnet, da war nichts 
zu wenig oder zu viel, alled fo wahrheits⸗ und naturgetreu, daß 
man ein „echtes“ Berliner Ehtpaar von jenem Schlage, der in den 
fünſſtöckigen Hintergebänden zu wohnen pflegt, vor ſich zu haben 

laubte. Noch treffender wären die Scenen geweſen, wenn das 
ichals ky'ſche Ehepaar (Fräulein Bellina und Herr Niedelko) 
ihre Leiſtungen der Nolle mehr angepaßt hätten und im Eifer 
des guten Willens nicht aus dem Rahmen der übrigen Vorführung 
zu ſehr herausgefallen wären. Die „Alma“ des Fräulein Jäger 
war lobenswerth. Fräulein Jäger wußte die Schärfe, die bei 
ihrem erſten Auftreten ſchon die Frivolität der Mas kenball⸗ und 
Cafeebeſucherin derräth, vereint mit der Sucht des ungebildeten 
Mädchens, als Dame zu erſcheinen, in lebhaften Farben zu ſchildern, 
zugleich aber verſtand fie es auch, im Zuſchauer ein gewiſſes Mit⸗ 
gefügl mit dem naiv-ſündigen, jugendlichen Geſchöpfe zu erwecken. 
Herr Egbert ſpielte den Robert Heinecke, hatte aber geſtern 
einen wenig glücklichen Abend. Alles war im Stimmaufwaude 
zu laut, in der Bewegung zu nuruhig und oft zu affectirt. Das 
Weh über die Familienverhältuiſſe nagt und zerrt zwar an dieſem 
durch ſeine weiten Reiſen gereiften Manne und bringt ihn zu 
kräftigen Schmerzensäußerungen, auch zu gelegentlichen ſchroſſen 
Ausbrüchen der Ungeduld, er darf aber nicht wüthen und ſchreien, 
daß die Leute in der Nachbarſchaft zuſammenlaufen würden. Der 
Darſteller zeigte doch am Abend vorher, als Conrad Quitzow, 
daß er Empfindungen gliedern kann. Herr Krüger ließ die 
Figur des Kommerzienrathsſahnes recht paſſend in dem milden 
Licht eines nichtsnutzigen, frechen Schlingels erſcheinen, der weniger 
bösartig als übermüthig it. Lothar Brandt, der ſchneidige 
Reſerveoſſizier, fandfin Herrn Mauren den geeigneten Vertreter, 
der durch feine vortreffliche Karrikatur die wohlberechtigte Heiter⸗ 
keit des Publikums erregte; Herr Steinhoff als „Stengel“ 
unterſtützte ihn dabei mit gutem Erfolge. Beſondere Anerkennung 
verdienen Frau Claar und Herr Frommüller, die die Rolle 
des Kommerzienrath Mühling 'ſchen Ehepaares in vornehnmſter 
Weiſe durchführten. Ihnen durchaus würdig zur Seite ſtand 
Fräulein Rheinberger als Leonore. Die Krone des Abends 
aber gebührt unſtreitig Herrn Beckmann, der die Rolle des 
überlegenen Weltmannes und klaren Verſtandsmenſchen, des Grafen 
Traſt, ſpielte. Vortrefflich in feiner klaren Ruhe, feiner warm⸗ 
herzig und leicht humoriſtiſchen Betonung, feiner vornehmen 
Haltung führte er die Rolle in allen ihren Einzelheiten mit Meiſter⸗ 
ſchaft durch. O. 
—— 


Gas oder elektriſches Licht? 


Es beſteht gegenwärtig ein harter Kampf zwiſchen Gaslicht 
und elektriſcher Beleuchtung, ohne daß man bis jetzt überſehen 
kann, wem der Sieg zu Theil werden wird. Gerade in geſund⸗ 
heitlicher Beziehung iſt es von Intereſſe, die Güte der drei 
Hauptquellen, des Tageslichts, des Gas⸗ und des elektriſchen 
Lichts zu vergleichen, da dieſe auf die Sehſchärfe von erheb⸗ 
lichem Einfluß iſt. Es hat ſich ergeben, ſchreibt der Geheime 
Ober⸗Medizinal⸗Rath Profeſſor Dr. von Pettenkofer in der 
Münchener mediziniſchen Wochenſchrift, daß die Sehſch är fe 
beim Gaslicht um etwa ein Zehntel herabgeſetzt wird, während 
fie beim eleltriſchen Licht, beſonders bezüglich der Erkennung 
der Farben, erhöht iſt gegenüber dem Tageslicht. Leider wird 
das elektriſche Licht aber durch Nebel ſehr beeinträchtigt, 
jedoch ließe ſich dieſem Uebelſtande durch Verſtärkung des Lichtes 
abhelfen. Die Klage, daß das elektriſche Licht zu grell ſei 
und daher das Auge beläſtige, läßt ſich beſeitigen, indem man 
das Licht durch eine Glasglocke abblendet. Dies geſchieht aller⸗ 
dings auf Koſten der Helligkeit, welche um 20 Prozent geringer 
wird. Das ſtarke Hervortreten der violetten Strahlen im 
eleltriſchen Licht kann man durch eine gelbe Brille, das gelb 


— 


— Eine wichtige Entſcheidung über da⸗ Lebensver⸗ 
ſicherungs weſen hat das Reichsgericht gefällt. Die Leip⸗ 
ziger Geſellſchaft Teutonia hatte in ihrer Generalverſammlung 
vom Jahre 1886 beſchloſſen, die volle Verſicherungsſumme 
fortan auch an die Hinterbliebenen von Selbſtmördern auszu⸗ 
zahlen, falls der durch eigene Hand Gefallene bereits fünf Jahre 
oder länger verſichert geweſen ſei. Trotzdem verweigerte die Ge⸗ 
ſellſchaft vor 1—2 Jahren in einem derartigen Falle die Auszahlung 
der Berfiherungsiumme und zwar mit der Begründung, der 
ſchluß von 1886 habe keine rückwirkende Kraft, komme vielmehr 
nur den Inhabern derjenigen Policen zu Gute, welche vom 1. Ja⸗ 
nuar 1887 ab abgeſchloſſen worden ſeien. Für alle älteren Policen 
habe es bei den älteren Verſicherungsbedingungen, denen zufolge 
der Selbſtmord die Zahlungsverpflichtung der eſellſchaft aufhebt., 
ſein Bewenden. Das Reichsgericht hat nun dieſen Standpunkt 
der Geſellſchaft verworfen und den Auſpruch der Wittwe auf die 
Verſicherungsſumme für begründet erklärt. Die Inhaber auch der 
vor 1887 abgeſchloſſenen Policen ſeien, ſo lautet das Urtheil des 
Reichsgerichts, zu der Annahme berechtigt, daß die laufenden Ver⸗ 
ſicherungsverträge unter den neuen, für die Verſicherten günſtigeren 
Bedingungen von dem Augenblicke au, zu welchem dieſelben zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht worden find, fortgeſetzt werden ſollen. 


Neueſtes. (T. D.) 


e Berlin, 15. Oktober. Die Börfe war hente ſehr 
matt infolge von Vorlagen. Ruſſeunoten verloren. Wie 
das Tageblatt erfährt, ſteht keine ruſſiſche Valntareguli⸗ 
rung bevor. 

Halle, 15. Oktober. Sozialiſtenkougreſt. In der 
heutigen Sitzung wurde eine Kommiſſion zur Unterſuchung 
der Beſchwerden über die Thätigkeit der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Fraktion des Reichstages gewählt, alsdaun wurde 
die Generalerörterung über die Parteiorgauiſation er⸗ 
öffuet. . 


Weiteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 16. Oktober: Zunehmend bewölktes Wetter mit 
ſtärker werdenden Winden aus S.—S.⸗O. Milde Luft. Keine 
oder geringe Niederſchläge. 

Nen 17. Oktober: Wechſelnd bewölltes Wetter mit Regen 
und ſtärter werdenden Winden aus S. — SW. Milde Luft. 


und rothe Gaslicht durch eine blaue korrigiren. Während — — —— —ẽ ...... K— 
man bei Gaslicht die Lichtquelle wegen der Wärmeentwickelung £ Berlin, 15. Ottober. (T. Dep.) Ruſſiſche Nudel 250,30. 
Verſchiedenes. Berliner Kours⸗Bericht vom 14. Oktober. 


in einer gewiſſen Entfernung von der Gebrauchsſtelle anbringen 
muß, kann man das elektriſche Licht, welches nur eine geringe 
Wärme erzeugt, nahe an die Arbeitsſtelle heranziehen und dann 
ſoweit abblenden, daß eine Beläſtigung durch die Grelle nicht 
mehr ſtattfindet. 

Die Beläſtigung durch die Wärme ift bei gleicher 
Lichtſtärke bei elektriſchem Licht verſchwindend Kerio gegenüber 
dem Gaslicht Ein Ediſon⸗Brenner von 17 Kerzen Lichtſtärke 
entwickelt in einer Stunde 46 Wärme⸗Einheiten, eine Gasflamme 
von derſelben Lichtſtärke aber in einer Stunde 908 W. ⸗E., alſo 
nahezu das 20 fache. Verſuche im Münchener Königl. Hoftheater 
ergaben bei leerem Hauſe, daß die Temperatur auf der Ga⸗ 
lerie bei Gasbeleuchtung in einer Stunde von 16 Grad auf 
27 Grad, bei elektriſcher Beleuchtung in derſelben Zeit von 16 
Grad auf 16,8 Grad ſtieg. Bei vollem Hauſe iſt der Unter⸗ 
ſchied nicht ſo groß, weil da die Menſchen auch ſehr viel 
Wärme produziren; es zeigte ſich nämlich bei Gasbeleuchtung 
ſchließlich auf der Galerie eine Temperatur von 22,8 Grad 
Reaumur, bei der nächſten Vorſtellung, welche unter elektriſcher 
Beleuchtung ſtattfand, eine ſolche von 17,6 Grad Reaumur, 
alſo eine Temperatur, die man aushalten kann, während eine 
ſolche von 22,6 Grad Reaumur im höchſten Grade läſtig wird. 
Vergleicht man die Wärmemenge, welche ein einzelner Menſch 
abgiebt, mit der unſerer Beleuchtungsarten, ſo findet man 
ſolgendes: Man kann annehmen, daß ein erwachſener Menſch 
in der Stunde etwa 92 Wärme⸗Einheiten abgiebt; eine einzige 
Stearinkerze, die doch nur wenig Licht verbreitet, giebt 94 
Wärme⸗Einheiten ab, eine Gasflamme von 17 Kerzen Hellig⸗ 
keit giebt in der Stunde 795 Wärme Einheiten ab. Mit Erd⸗ 
öl bekommt man bei gleicher Helligkeit 634 Wärme⸗Einheiten, 
alſo etwas weniger als bei Gas und etwa 7 Mal mehr als 
bei einem Menſchen. Durch ein Glühlicht aber von 17 5 
Helligkeit entſtehen nur 46 Wärme⸗Einheiten, das iſt die Hälfte 
der Wärmeproduktion eines Menſchen. 

Einen noch größeren Vorzug hat das elektriſche Licht vor 
den anderen Lichtquellen bezüglich der Veränderung der 
Luft in den beleuchteten Räumen. Der Menſch verbraucht 
in der Stunde etwa 38 Gramm Sauerſtoff, eine Stearinkerze 
etwa 30 Gramm, eine Gasflamme von 17 Kerzen Helligkeit 
braucht 214 Gramm Sauerſtoff, ähnlich iſt es mit der Erzeugung 
von Kohlenſäure. Der Menſch athmet in der Stunde etwa 
44 Gramm aus, eine Stearinkerze giebt 28 Gramm ab, eine 


Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,90 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 98,80 bez. Preußische Conſol. Anleihe 4% 105,60 bz. 
Preuß. Conſ. Anl. 3¼% 99,00 bez. Staats⸗Anl. 4% 101,70 bz. 
Staats⸗Schuldſcheine 310% 99,90 bz. Oſtpreuß. Preb.-Oblig. 
3¼ % 96,40 bz. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3 // 96,30 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3% 97,10 bz. G. Poſeuſche Pfaudbr. 4% 
10140 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3¼% 96,26 G. Preuß. 
Rentenbriefe 4% 102,75 bz. Preußiſch. Prämien⸗Anleihe 3½% 
174,10 B. Danziger Hyp.⸗Pfobr. 4% 100,50 G. Danzig. 
Hyp.⸗Pfdbr. 3¼½% —,— G 

Magdeburg, 14. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 920% 17,55, Kornzucker excl., 88% Reudement 16,80, Nach⸗ 
produkte excl. 750% Rendement —. Schwächer. 


Königsberg, 15. Oktober 189. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter %, loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 66,00 Brief, unkonting. Mk. 45,50 Geld, per Oktöber 
unlonting. Mt. 45,00 Brief. 


Danzig. 14. Oktbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 
Weizen: loco und. 100 Toumen. Zür bunt u. hellfarbig 
mländ. Mark —, hellvunt inländiſcher Mk. 186—187, hochbunt 
intänd. 187 Mark, Termin Oktbr.⸗Novemb. 126pfd. 3. Trauf. 
Mark 147,50 per April⸗Mal 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150,50. 
Roggen: loco feſt, inländiſcher Mark 155—166, ruſſiſcher und 
polniſch. z. Traufit WE, —, per Oktober⸗November 120pfd. 
Tranfit Mark 112,50, per April⸗Mai 120pfd. zum Tran 
Mk. 111,50. 
Gerſte: große loco inf. Mark 150 —155, kleine loco inl. Mark 132. 
Hafer: loco inl. Mk. —. Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 62,00, 
nichtkontingent. Mk. 41,50. 


— Der Hauptgewinn der Marienburger Geld⸗Lotterte 
im Betrage von 90 000 Mk. iſt einem Ober Poſt⸗ Sekretär in Labes 
in Pommern zugefallen. 

— [Der Letteve rein! in Berlin hat nunmehr ſeine neueſte, 
der Frauenbildung geltende Einrichtung, die photographiſche 
Lehranſtalt, eröffnet. Für die Anſtalt haben ſich bereits 28 
Schülerinnen gemeldet. Der Lehrgang dauert ein Jahr. 

— [Eine Summe von 1500000 Mark ift von dem in 
Berlin verſtorbenen Dr. med. Ephraim dem Vorſtande der jüdiſchen 
Gemeinde vermacht worden, mit der Beſtimmung, fie in Geſtalt 
von Legaten an Wohlthätigkeitsanſtalten auszutheilen. 

— Der Kurator der Univerſität Greifswald, Geh. Regierungs⸗ 
rath Profeſſor Dr. Drechsler, iſt in Folge eines Schlagaufalles 
geſtorben. 

— Ein entſetzlicher unglücksfall.] In Lohma (Sachſen⸗ 
Altenburg) ſtürzte der Pächter der dortigen Brauerei während 
der Arbeit in den Braubottich und wurde dabei in der kochenden 
Maſſe ſo verbrannt, daß er nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt 
aufgab. Die bei dem Unglück anweſende Ehefrau des Verun⸗ 
glückten, die ſchnell zugeſprungen war, und ihren Mann zu retten 
verſucht hatte, verbrannte dabei auch beide Arme. 

— [Bon Hunden zerfleiſchtl Eine in Biebesheim in Rhein⸗ 
heſſen auſaſſige Familie beſitzt drei Hunde. Als die ſchon bejahrte 
Hausfrau vor einigen Tagen die drei Thiere in ihre Hütte jagen 
wollte, ſtürzten ſich die Beſtien über die gebrechliche Frau her und 
zerriſſen ſie buchſtäblich. 

— Das Schwurgericht in Darmſtadt verurtheilte den 
Steinhauergeſellen Orth zum Tode. Derſelbe hatte in unglaub⸗ 
licher Rohheit und ohne irgendwelche Veranlaſſung die fi eines 
tadelloſen Rufs erfreuende Tochter des Bürgermeiſters Hoffer⸗ 
brith in Höchſt mit fünf Meſſerſtichen getötet. 

— Eine weit verzweigte Diebes⸗ und Hehlerbande 
iſt dieſer Tage in Stettin entdeckt worden, welche feit 10 Jahren 
die Waaren im dortigen Packhofe geplündert hat. Das Haupt 
dieſer Bande war ein Feuerwehrmann, der im ackhof ſtationirt 
war; er hatte ſich zu den Thüren der Waarenräume Nachſchlüſſel 
anfertigen laſſen und konnte fo alle Räume unterſuchen, da er 
ſelbſt Vertrauen genoß. Schließlich ging feine Keckheit ſoweit, 
daß er direct am Bahnhof die geſtohlenen Waaren ballenweiſe 
auf den Dampfer verlud. Ihm zur Seite ſtand ein ganzes Heer 
von Hehlern, die faſt ausſchließlich außerhalb Stettins ihren 
Wohnſitz hatten, fo wurden in Poſen, in Schwedt a. d. O. und 
Gartz Vorräthe von den geſtohlenen Waaren aufgefunden, und 
in all dieſen Städten ſind Hehler zur Haft gebracht worden. 


der Di ſch.⸗ 


be EEE —— TEE TIERE 

Gasflamme 150 Gramm und eine Erdölflamme von der gleichen | Der Werth der geſtohlenen Waaren beläuft ſich auf viele Tauſende. s 1 tali 

ee ſogar 5 Gramm 5 Nachtheile der alen * e au — 45 2 auf Kar ca Italia & Vino da Paste — 
8 8 ei et en ru en Bahnen eine ganze Rei edeutender tähl 1 N ee 2 E 
F ne ee ausgeführt worden, denen all vertrauensſelige Bieifende, zum nahme Een 12 Flaschen & Pr. Rabatt. Sefenfe 90 


Lüftung einſchränken. Gerade in ärztlicher Beziehung iſt aber 
der Nachtheil der Gas beleuchtung neuerdings ſchlagend hervor⸗ 
getreten, indem man bemerkt hat, daß in Operationsräumen, 
welche mit Gas beleuchtet waren, bei Gebrauch größerer Mengen 
von Chloroform die Luft in einen Zuftand gerieth, daß die 
Operation wegen fortwährenden Huſtens und Brechneigung des 
Oberateurs und des Aſſiſtenten unterbrochen werden mußte. 


(Central⸗Verw. Frankfurt a. M.) find angenehme leichte ttalie⸗ 
niſche Naturrothweine, welche als wohlbekömmliches tägliches 
Tiſchgetränk ganz beſonders zu empfehlen find, und deren Qualität 
nach dem Ausfpruch kompetenter Weinkenner von keinem der ſogen. 
Bordeaux⸗Weine in gleicher Preislage erreicht wird. Durch kgl. ital. 
Staatskontrolle wird für abſolute Reinheit garantirt. Die 
Verkaufsſtellen werden durch Annoncen bekannt gegeben. 


Opfer fielen. Ein als ſehr reich bekannter Fabrikant Sacher 
benutzte den Schnellzug von Bialyſtock nach Wilna. Eine elegant 
gekleidete junge Dame ftieg in daſſelbe Kupee ein und bald war 
ein lebhaftes Geſpräch im Gange. Die junge Dame war von 
ihren Angehörigen reichlich mit Proviant verſehen worden und 
bot auch ihrem Reiſegefährten davon an. Der nahm es 
dankend an; das Gläschen „Laerimae Chriſti“ von jo zarter Hand 


ER? 


Abtheilu 


Nach ku em ſchweren Leiden 
ſtarb am 13 d. Mts., Mittags 


12 Uhr, meine inniggeliebte 
(2690) 3% 


Frau 
Elise cu. Nickel, 


Dies zeigt Hefbetrübt an 5 
Dt. Eylau, 14. Oktbr. 1890. Eu 
Klein, Boftaffiftent, = 
im Namen der Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Don: 
nerstag, den 16. d. M., Nach⸗ 
u 3 Uhr, in Garnſee 
a 


waren wir bemüht, das 


Gebrüder Jacoby, 


1 Bekanntmachung. 
Für die im Baubezirk Marienburg 
delegenen 8 ſollen 
— Etatsjahr 1891/92 die Lieferungen 
rUnterhaltungsmaterialien, die Pflaſter⸗ 
Ir des 0 die Walzarbeiten, die Ab⸗ 
des Chauſſeeabraums, fowie die 
rückenreparaturen öffentlich an geeignete 

ternehmer vergeben werden. 

Ai Vergebung dieſer Lieferungen und 
eiſtungen fiehen folgende Termine an: 
1. Für die Berlin⸗Königsberger 
Strecke von Dirſchau Stat. 59,4 bis 
zur Elbinger Kreisgrenze Stat. 94,9 
2 für die Chriſtburg⸗Altfelder 
Er 


Serienlooſen und 


12 tli 
Ju Ziehungen a) Ml. 


514 


d 

rovinzial⸗Chauſſee von der Stuhmer 

eisgrenze Stat. 96,2 bis Altfelde 

Stat. 100,9 auf 

Dienſtag, den 28. Oktober er., 

8 Nachmittags 3 Uhr, 

in Gehrmann’s, Hotel zu 
Marienburg. 

Zur Vergebung kommen: 1600 cbm 

rg 81 cm Kopfſteine; 
cbm feiner Kies; 416 cbm grober 

Ties; 4a1 chm Pflaſterſand; 3193 

lid. m Walzarbeit; 1575 qm Pflaſter⸗ 

reparatur und die Abfuhr des Chauſſee⸗ 


übraums. 

2. Für die Chriſtburg⸗Altfelder Pro⸗ 
ee von der Mohrunger 
Kreisgrenze, Station 80,0, bis zur Ma⸗ 
Nienburger Kreisgrenze, Stat. 96,2, auf 
Mittwoch, den 29. Oktober er., 

Nachmittags 3½ Uhr, * 
um Hotel zum Deutſchen Hauſe zu 
5 Chriſtburg. ; 
Zur Vergebung kommen: 552 cm 
Ns g dan 102,5 cbm feiner] 
Ries: 134 cbm grober Kies; 10 bm WW 
Pflaſterſand; 1353 fd. m Walzarbeit, BB 


Fl 


n 


ſowie Weichen, 


ng für Mäntel- 


Das Intereſſe unſerer geehrten Abnehmer volliändig zu w 


0 \ Schönſte und Neueſte in Damen-Confection "a 
2 anzuſchaffen. Durch wirklich günſtige Einkäufe find wir in der Lage, 
IN den weitgehendſten Anſprüchen zu genügen; wir offeriren als 
2 5 Gelegenheitskauf ö 
e einen Poſten von 250 Stück hocheleganten Jaquettes 
zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 
K NB. Zum Ausverkauf haben wir den noch vorhandenen Vorrath von 
7 amen ⸗Jagquettes, Umnahmen, Regeumänteln u. ſ. w. 
N geſtellt, welche wir heute, um damit zu räumen, unter unſerm 
Selbſtkoſtenpreiſe abgeben. 


Drehſcheiben, 
billigſten Preiſen ab Bromberger Lager. 


nfe 
ahren, 
(2597) 


Prämien⸗Auleihen 


mit Gewinnen im Geſammtbetrage von 
6,800 
Jedes Loos gewinnt. 


Nächſte Ziehung am 1. November er. 
Spielplan und Satzungen auf Wunſch franco per Poſt. 


Serienloos⸗G 
Berlin 8 W., Torkstrasse 73. 


Einſatz pro Jahr 
Einfag vro Monat 


enoſſenſchaft 


W 


(2216 


die Reparatur der Brücke über die Sorge 
Chriſtburg und die Abfuhr des 
hauſſeeabraums. 
8. Für die Marienwerder⸗Kleiu⸗ 
kruger und Marienwerder⸗Marien⸗ 
burger Provinzial⸗Chauſſee von Stat. 
5,4 bis Stat. 16,0 auf 
Donnerſtag, den 30. Oktober er., 

. Vormittags 9 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn 
Rohfleisch zu Marienwerder. 
Zur Vergebung kommen: 507 ebm 
Chauſſirungsſteine; 5 ebm Kopffteine; 
58 ebm feiner Kies; 230 ebm grober 
Kies; 10 ebm Pflaſterſand; 1230 lfd. 
m Walzarbeit und die Abfuhr des 
Thauſſecabraums. 

4. Für die Marienwerder⸗Marien⸗ 
burger Provinzial⸗Chauſſee von Stat. 
16,0 bis zur Stadt Marienburg, Stat. 


7,8 auf 
Dienſtag, den 28. Oktober er., 
Vormittags 8¼ Uhr, 
un Hotel zum Deutſchen Haufe zu 
Stuhm. 5 

Zur Vergebung kommen: 724 ebm 
Tbauſſirungsſteine; 5 ebm Kopfſteine; 
130 chm feiner Kies; 220 ebm grober 
Ries; 10 obm Pflaſterſand; 1800 lid. 
m Walzarbeit; die Reparatur der hölzer⸗ 
nen Brücke bei Neudorf und die Abfuhr 
des Chauſſeeabraums. 

5. Für die Elbing⸗Oſteroder und 
Berlin Königsberger Provinzial⸗ 
Chauſſee von Elbing bis zur Marien⸗ 
burger Kreisgrenze Stat. 94,9 auf 

Freitag, den 31. Oktober er., 

Vormittags 9 UÜhr, 
in Elbing im Gaſth. zum Viehhof. 

Zur Vergebung kommen: 1047 cbm 
Chauſſirungsſteine; 5 ebm Kopfſteine; 
210,5 obm feiner Kies; 320 cbm 

ober Kies; 40 ebm Pflaſterſand; 
2405 fd. m Walzarbeit; zwei Brücken⸗ 
reparaturen und die Abfuhr des Chauſſee⸗ 
abraums. . 

6. Für die Berlin⸗Königsberger 
Provinzial⸗Chauſſee von der Stadt El⸗ 
ding bis zur Grenze mit Oſtpreußen 
(Klakendorf) 
auf denſelben Tag, Nachm. 3 Uhr, 
im Gaſthanſe zum Waldſchlößchen. 

Zur Vergebung kommen: 8266 cbm 
Chaufſirungs ſteine; 5 ebm Kopfſteine; 
136,5 ebm feiner Kies; 200 ebm 
grober Kies; 30 cbm Pflaſterſand; 
1522 lid m Walzarbeit und die Ab- 
fuhr des Chauſſeeabraums. (2616) 

Unternehmer werden zu vorſtehenden 
Terminen mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Bekanntmachung der Bedin⸗ 
gungen im Termine ftattfinden wird. 

Sandhof b. Marienb, 13. Oct. 1890. 
Der Provinzial⸗Baubeamte. Drewke. 


Vatten⸗ und Nläuſe⸗Gift, 

frifdje 3" *erzwiebeln, Ater⸗ 
zwiebelle" ge, vergiſteter 
Weizen, Phosphorlatwerge 


ſehr wirkſam und zuverläſſig, friſch u gut 
zu haben in der (227) 


Löwen-Apotheke, Grandenz, 


E. Rosenbohm, Herxenſtr. 22. 


Bekauntmachnug. 


In Folge Erhöhung des Reichs⸗ 


von 6 auf 67780 


auf 5% erhöht. 2680] 
Neumark, 12. Oktober 1890. 


Vorschussverein zu Neumark 
eingetragene Geuoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. 
Liedke. Landshut. Schlesinger. 


Vorläufige Anzeige! 
Gründlicher Unterricht in (2675) 


Körperbildung und Tanz 


in Graudenz 
(Hotel „Schwarzer Adler“). 
C. Haupt, 
Tanz⸗ und Balletmeiſter, 
Thorn⸗Danzig. 


Photographie Priegen. 


Mein photographiſches 
Atelier habe wieder eröffnet. 
Bei kaltem Wetter wird geheizt. 
(2006) Mustav Sawilzki. 


Eine Sendung lebendfriſcher 


böhm. Karpfen 


empfingen und empfehlen (2620 


F. A. Gaebel Söhne. 


— 


E 


züge 
(1298 ) 


An 


Beſtellungen nach Maaß keine Preiserhöhung. 


aqnelt 


‚ 80, 36, ff. 40 Mk. 


L. PRAGER 


Grandenz, Marienwerderſtraſte Nr. 46. 


Mark 20, 24, 27 


erren⸗Rock⸗ und 3 


= 


he EEE . 
5 Hptgew. 50000 M. 

othe T⸗Looſe di: 18. vis 2 
Novemb. 1890. Jed. 10. Loos 888 


a 3 M., halbe 1,75 bei (2676) 
Gustav Kauffmann, Grandens. 


bank⸗Disconts haben wir den Zinsfuß: 
8. für Prima⸗ und Sola- Wechſel 


d. für Ered'te in laufender Rech⸗ 
nung (Contocorrento) von 4½ 


Ausverkauf 


des Herrn Carl Heinicke'ſchen 
wird täglich zu 
wirklich billigen Preiſen 


Waarenlagers 


fortgeſetzt. 


Möbelſtoffe zu Sopha⸗ 
bezügen und Portieren, 
Reiſeplaids und Reiſe⸗ 
decken werden zu ſehr, ſehr 


billigen Preiſen, (2611) 


echte 


40—60 Thaler koſteten, 
werden für 20 —40 Mk. 
per Stück verkauſt. 


Wildpret! Wildpret! 
jeder Art 


kauft und verſendet 


ass, 
Bri ei en Weſtvr. [2665] 
Schweizer, Cilſiter, Biederunger 
Sahnen-Käfe und Honig 


empfiehlt Drawer, Michelau. 2698] 
183. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
2. Ziey. 11. u. 12. Novembre 1890. 

Wer 20/ Looſe mitſpielen will, zahlt 
zur II. Klaſſe für ½09 7,20, % 14, 
Ye 28, Yıp Antheil 70 Mark. Die an⸗ 
deren Klaſſen für 1/00 3,60, ¼0 7, ½¼58 
14, ½j Antheil 35 Mark. Nummern: 
Verzeichniß verſende den 9. November. 


aa 

Auf 10 Looſe ſchon 1 Treffer. 
Zu einem Geſellſchaftsſpiel von 100 
Loosen der Hamburger Rothen Kreuz 
Lotterie lade erg. ein. 7/100 4, ¼0 7,75, 
½5 15,50, ¼0 Antheil 35 Mark. (2685) 
Nummern⸗Verzeichniß verſende den 1. 
November. Gew.: 50 000, 10 000, 5000 
Mark. Zieh. v. 18. bis 22. Novbr. 1890. 
II. Goetz, Looshlg., Lautenburg Wpr. 

2 Die weltbekannte a 

Bettfedernfabrik 
Gustav Lustig, Berlin S. 15, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mk.) garantirt neue, vorzügl. füllende 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., [2652 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,20, 

weiße Halbdaunen, das Pfd. Pak. 1,75, 
beſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75. 
Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 

Verpackung wird nicht berechnet. 


Meine Schmiede nebſt Wohnung 


und Gartenland iſt von Martini 
anderweitig zu verpachten. (2704) 
Rook in Kruſch bei Warlubien. 


X 


Markt 1, neben der kath. Kirche. 
P 


Die Serienloos⸗Genoſſenſchaft 


bezweckt das gemeinſame Spiel von 


Mk. 48. 
Mk. 4. 


(2703) 


ERTEILT c . 
Orenstein & Koppel 

Bromberg | 

Feldbahnfabröken in Berlin und Dortmund. 


Zu Kauf 
= Miene 
bahnen, Stahlmuldenkipplopries, 


Schienennägel, Lagermetall zu 
N 


kaufen. 


Wiener Long⸗ 
Shawls, welche das Stück 


Kanarienvögel zu b. Blumenſtr. 24. 1 Tr. 


mir zur Wiedererlangung 
meiner am 12. d. Mts. cr. 
entlaufenen, etwa 9 Jahre 
alten ſchwarzen Stute 
verhilft, erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. 
Adl. Waldau b. Gottersfeld, 
(2691) im Oktober 1890. 
Michael Leszezynski. 


Mühlenwellen 
r auerlatten TE 
Bohlen und Breiter 


offerirt billigſt (2654) 


Louis Angermann 


Thorn. 
5 zweijähr., gut geformte 


tiere 
habe abzugeben (2688) 
M. Hinz, Groß Schönbrück. 


Fette Gänſe 


verſende franco gegen Nachnahme un⸗ 
aufgenommen per Pfund 52 Pfg. 

Nickel, Adl. Linkuhnen 
(27061 ver Alt Weynothen. 


50 Gänſe 
eigene Zucht, verkäuflich. (2695) 
Naß, Neuhof bei Rehden. 


Ein junger Kauſmann ſucht. um ſich 
etabliren zu lönnen, noch (2712) 
1500 Mark 
geg. Verpfänd. e. Police in Höhe v. 18000 M. 
Gütige Off. erb. u. I. S. Schwetz poſtl. 


Das dem Kaufmann Herrn Carl 
Heinicke, vormals F. L. Höltzel, ge⸗ 
hörige, Herrenſtraße Nr. 10 belegene 


Haus 


worin das hierorts feinſte Seiden⸗, 
Modewaaren⸗ und Confectious⸗ 
Geſchäft ſeit ca. 45 Jahr. betrieben wird, 
iſt billig, und da die Hypotheken feſt, 
mit ganz geringer Anzahlung zu ver⸗ 
Der ev. Käufer kann die hoch⸗ 
elegante und complete Ladeneinrichtung 
ebenfalls billig erſtehen. Auskunft er⸗ 
theilt Hr. Baul Meißner. (2612) 


Eine Gaſtwirthſchaft 


allein im Oite, mit zwei Meg. Land 
und zwei Gärten, in einem Kirchdorfe 
(Chauſſee), iſt unter ſehr günfligen Bes 
dingungen ſofort zu verkaufen. Off. w. 
briefl. unt. 2702 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein Grundſtück 


250 Mrg. gutem Bode n, feſte Hypothek 
(Landſchaft 3½%), m. guten Gebäuden, 
vollſt. Ausſaat und Inventar ſofort 
verkäuflich. Off. werd. briefl. unt. 2693 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Eine Perſönlichkeit, chriſtl. Konf., 
geſetzt. Alters, wird geſucht, welche den 
Chef, ſei es hier od. in Rußland u. Ga⸗ 
lizien, ſowohl in d. Holzbrauche als 
auch in Rechtsſachen, vollſtändig 
ſelbſtſtändig zu vertreten im Staude 
iſt. Von ſelbiger wird verlangt, daß ſie 
nachweislich ehrlich, gewiſſenhaft, 
aber auch energiſch u. ſelbſtſtändig 
iſt, — beſonders in Rechtsſachen 
vollſtändig ſelbſtſtändig zu handeln 
verſteht. Bewerber, die dieſen Anſpr. 
ohne Frage gewachſen ſcheinen, wollen 
umgeh. unt. Nr. 2721 in der Exp. des 
Geſell. ihre Anſpr. aufg. u. Verhältniſſe 
eingehend dartzun, Zeugn. 1c. einſenden. 
Polniſch mögl. auch ruſſiſch. Sprechende 
werd. bei gleicher Befähigung bevorzugt. 


Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift findet in ſchrift⸗ 
lichen und anderen Comptoir = Arbeiten 
dauernde Stellung bei gutem Lohn. 
Briefliche Meldungen mit der Auſſchrift 
Nr. 2355 werden durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


. — 
Ein junger Commis 
welchem über ſ. Tüchtigkeit gute Zeugn. 
z. Seite ſtehen, chriſtl. Confeſſion und 
d. poln. Sprache mächtig, findet gute 
Stelle z. b. Eintritt in m. Colonial⸗ 
waaren:, Delika teſſen⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft. Off. unter Nr. 2684 an die 

Exped. des Geſelligen erbeten. 


Einen tüchtigen Commis 
der mit der Branche gut vertraut und 
der polniſchen Sprache unbedingt mächtig 
ſein muß, ſucht per ſofort fürs Lager 
die Hie (2686) 
Louis London, Mogilno. 


Tücht. Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Malermeiſter Ende in Sol dau. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Conditorgehilfen 
W. v. Tyczynski, Sol dau. 
Ein verheiratheter 2587) 
Schmied mit Gehilfen 
findet zu Martini noch Stellung bei 
4115 Lohn und Deputat auf Dom. 
iſin bei Damerau, Kr. Culm. 
Ein ſücht. Färbergeſelle findet vom 
27. d. Mis. dauernde Stellung. (2713) 
E. Nolde, Inſterburg. 


flaſchenreif, abſolute Echt⸗ 
heit garautirt, 1883 er 
Weisswein à 55, 1884er 
Weisswein ä 65, 1885er 
Weisswein à 80, 1884er 
ital. kräftiger Rothwein a 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen W; 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten. [3759 
J. Schmalgrund, Deitelbach a. I. 


FEE 


Ein tüchtiger 


Maſchineutiſchler 


mit eigenem Werkzeug, ohne Hobelbank; 
findet von ſofort dauernde Alkordarbeit bei 
A. Werner, Maſchinenbauer, 
(2664) Briefen Wpr. 
25” Geiud. eg ö 
Ein erf. Mühlenwerkführer, allen 
Anforderungen d. jetz. Müllerei gewachſen, 
ſucht bei beſch. Anſpr. zum 15. November 
paſſende Stellung; beſte Empfehlungen 
ſtehen zur Seite. Adr. a. Mühlenwerk⸗ 
führer Markſchat, Kunſt⸗Mühle 
Ang erburg Oſtvr. (2699) 
57 %%% %%% 
Ein energiſcher junger Mann, 4 
evangel., welcher von Jugend auf 
in der Landwirthſchaft geweſen, 
ſucht von ſofort reſp. ſpäter 


? 
Juſpektor⸗ i 
. 
2 


Stellung 


bei freier Station ohne Gehalt. 
Gefl. Offerten unter A. W. poſt⸗ 
lagernd Soldau erbeten. (2707) 


000 ˙Ü. WEGRRFERR 
Suche für meinen Sohn, 29 J alt, 
der 2 Jahre bei einem der renommirteſten 
Landwirthe d. Provinz Poſen in Stell. 
geweſen iſt und jetzt einige Jahre meine 
1500 Morgen große Beſitzung in Weſtpr. 
ſelbſiſt. bewirthſchaftet, Stellung als 
alleiniger oder erſter 
Jnſpektor. | 
Off. u. Nr. 2709 an d. Exp. d. Geſell. 


Ein Lehrling 
wird für ein hieſiges Cigarren⸗Geſchäft 
geſucht. Off. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2678 durch d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


Ein Laufburſche 

wird geſucht Tabakſtraße 32. (2677) 
Ei Mädch., geübt i. Näh., ein. Hand⸗ 
arb., i. Glanzpl. firm, vertr. m. d. bürgerl. 
Küche u. Kenntn. i. d. Landw. hat, ſucht 
v. gleich od. ſpät. Stellg. a. Wirhſchaft. 
unk. Leit. d. Hausfr. od. als Stütze. Gute 
Zeugn. zur Verfüg. Off. unt. Nr. 2000 

poſtlag. Labiſchin erbeten. (2711) 
Geübte Damenſchneiderin ſucht 

per ſofort Stellung als Direetrice. 
Gefl. Offert. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2708 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Für meine Konditorei und Schank⸗ 
geſchäft ſuche von ſofort ein j. Mädchen 

als Verkäuferin. 
2710] J. L. Kuhn, Conditor, Schwetz. 
Für ein junges, gebildetes Mädchen 
wird zu ſogleich oder ſpäter Stellung als 
Stütze der Hausfrau 

bei Familienanſchluß geſucht. Gef. Off. 
unter Nr. 2701 an d. Exp. d. Geſell. erb. 
Ein junges Mädchen a 
in der Schneiderei erfahren, find. Beſchäf⸗ 
tigung b. Eliſe Hellwig, Fiſcherſtr. 48. 


„eee 


Ein anſtändiges Mädchen für Nach⸗ 


mittags zu Kindern geſucht. (2599) 

Oberthornerſtraße 33, 1 Treppe. 
1 Woh z. 40 Thl. z. verm. Kaſernenſtr. 17.; 
1, 2 oder 3 möbl. Zimmer, 
eventl. mit Burſchengelaß, zu vermiethen: 
(2644) Unterthornerſtraße 12, parterre. 
2 ͤ möbl. Zimmer mit Gelaß zu 
haben Oberbergſtr. 29, part. (2681) ' 
Eine möblirte Wohnung } 
beſtehend aus zwei Stuben, mit auch 
ohne Belöfligung zu vermiethen Getreide 

markt 13. (2670) 


Versetzungshalber ist ein 


elegantes Pianino 


von sehr solider Bauart und 
schönem Ton billig zu verkaufen. 
Offerten werden briefl. m. Aufschr. No. 
9696 durch d. Exped. d. Ges. erbeten. 


I HCHYYHHHHHHHHHHHHHHHS 
Die neuesten 2 


Romane etc. erhält man nur 
in meiner (2667) 


3 
Novitäten- : 
2 


Leihbibliothek. 


Oskar Kauffmann 3 
Buch-, Kunst-, Musik.-Handlg. 3 
. 


— . 699009999% 


Stadttheater. 


Donnerstag, den 16. October: 
Neu! Novitäten⸗Abend. Neu! 
Die Haubenlerche. 
Schauspiel in 4 Akten von Ernſt von 
Wildenbruch. (2628) 


Hente 2 Blätter. 
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Biweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag) 


er Geſellige. 


No. 242. 


16. Oltober 1890. 


Aus der Provinz. 


_ AP Leſſen, 14. Oktober. In keiner Zeit des Jahres werden 
fobiel Trauungen vollzogen als gerade jetzt. Beſonders ſind es 
die ärmeren Leute, die jetzt nach Beendigung der Ernte ſich ein 
eigenes Heim gründen. 

* Gollub, 13. Oktober. Unſern Ort immer mehr mit dem 
Weltverkehr in Verbindung zu bringen, Handel und Wandel 
immer mehr zu beleben, iſt das raſtloſe Streben der hieſigen Be⸗ 
hörden. Durch die Chauſſee Gollub—Wrotzk iſt der Verkehr ſchon 

edeutend leichter geworden; nach dieſer Seite hin ſind aber nur 
wenig Kleingrunddeſitzer anſäſſig, die ihre landwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſe hierher zum Verkauf bringen. Dagegen bietet ſich 
unſerer Stadt ein ergiebigeres Feld nach der Nordweſtſeite, dort 
liegen die meiſten Ausbauten, und fortdauernd entſtehen neue 
Anftedlungen. Der dort hinführende Weg, welcher ziemlich parallel 
mit der Drewenz läuft und faſt durchweg am Fuße von Bergen 
liegt, iſt bei Regenwetter und im Winter zum großen Theile 
unpaſſirbar; es iſt daher nicht zu verwundern, wenn die bäuer⸗ 
lichen Beſitzer dieſer Seite ihre Erzeugniſſe nach anderen beſſer 
erreichbaren Orten fahren. Es ſoll nun auch nach dieſer Richtung 
Abhilfe geſchafft werden. Die Straße iſt nun bereits vermeſſen, 
und wird, um den Güterverkehr zu erleichtern, eine neue Kies⸗ 
chauſſee mit Lehmunterbettung gelegt werden. Einen großen 
Vortheil werden durch die Legung des neuen Weges die Ort⸗ 
ſchaften Elgiſckewo, Leuga, Schewen, Leßno, Kaldunnek, Tubulken, 
Chelmonie, Frankenſtein und Skemks erzielen. So iſt denn mit 
Sicherheit anzunehmen, daß unſer Ort allmählig in Aufſchwung 
kommen wird. Die Stadt würde mit anderen kleinen Städten 
ſchon konkurriren können, wenn die Eiſenbahn Fordon⸗Schönſee 
bis hierher verlängert werden würde. Durch den Perſonenverkehr, 
die Berſendung der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, den Getreide⸗ 
und Holzhandel von Polen, den Bau der Zuckerrüben in Ruſſiſch⸗ 
Polen, welch Letzterer an Ausdehnung gewinnen würde, zumal 
die Zuckerfabrik Schönſee nicht weit von hier entfernt liegt, durch 
die Verſendung der von unſeren Dampfſchneidemühlen geſchnittenen 
Bauhölzer u. ſ. w. würde die Eiſenbahn ſicher rentiren. 

Außer der unſerer Stadt gewährten fortlaufenden Staatsbei⸗ 
hilfe von jährlich 3300 Mark zur Unterhaltung der ſtädtiſchen 
Schulen ſind der Stadtkaſſe noch weitere 400 Mark als einmalige 
Beihilfe von der Regierung zu Marienwerder bewilligt worden. 


© Strasburg, 14. Oktober. „Wer Andern eine Grube 
gräbt, fällt ſelbſt hinein“, die Richtigkeit dieſes Sprüchwortes 
mußte auch der Eigenthümer J. aus Niezywiene erfahren. Der⸗ 
ſelbe hatte aus kleinlicher Rache die Gaſtwirth R.ſchen Eheleute 
von dort in einer Anzeige bei dem hieſigen Gerichte des Diebſtahls 
beſchuldigt, ſo daß dieſelben heute vor den Schranken des hieſigen 
Schöffengerichts erſcheinen mußten. Die Beweisaufnahme ergab 
jedoch die völlige Schuldloſigkeit der Angeklagten, weshalb ihre 
Presſprechung erfolgte. Die Koſten des Verfahrens wurden mit 
Rückſicht darauf, daß böswillige Rachſucht die Veranlaſſung zu 
der Denunciation geweſen, dem Angeber auferlegt. 


Marientverder, 14. Oktober. (N. W. M.) Schon ſeit län⸗ 
gerer Zeit bemerkte der Kaufmann L., daß aus feinen Geſchäfte 
Waaren und Geldbeträge verſchwanden, doch wollte es ihm nicht 
gelingen, dem Diebe auf die Spur zu kommen. Er ſetzte ſich da⸗ 

er mit der Polizei⸗Verwaltung in Verbindung, und die angeſtellten 

Nachforſchungen veranlaßten geſtern Abend den Herrn Polizei⸗ 
Kommiſſarius Seidler zu einer eingehenden Hausſuchung bei der 
Arbeiterfrau Olinski, welche ſeit vier Jahren in dem Hauſe des 
Herrn L. die Reinigung der Wäſche beforgt. Die Hausſuchung 
lieferte überraſchende Ergebniſſe, deun es wurden gefunden ver- 
ſchiedene Mäntel, Anzüge für Erwachſene und Kinder, Strümpfe, 
Bett⸗Einſchüttungen, Schürzen, Leinwand, Bettbezüge, Ueberzieher 
Taſchentücher, eine große Menge Wollſachen u. ſ. w. Dieſe Sachen 
And von der bei Herrn L. in Dienſten ſtehenden Köchin Maria 
Scodda und der Amme Chriſtine Witzki geſtohlen und bei der 
Waſchfrau aufbewahrt worden. Ferner hat die Amme es verjtanden, 
aus zwei verſchloſſeuen Kaſſen 781 Mark 50 Pfg. zu entwenden, 
welchen Betrag ſie mit dem Dieuſtmädchen theilte. Das Geld wurde 
in der Dachkammer, in welcher das Dienſtmädchen ſchlief, verſteckt 
gefunden. Die beiden Perſonen ſind natürlich ſofort verhaftet 
worden; die Köchin hat auch bereits ein umfaſſendes Geſtändniß 
abgelegt. Die Amme hat ſich unter Mitnahme verſchiedener Sachen 
vor einigen Tagen zu auswärtigen Verwandten begeben, doch iſt 
bereits ihre Verhaftung angeordnet worden. 

W Schlochau, 13. Oktober. Der Beſitzer und Gemeinde- 
vorſteher Zander in Biſchofswalde iſt zum Amtsvorſteher ernannt. 
worden. — Viele Hauswirthe find der irrigen Anſicht, in ihrem 
Hauſe hätten ſie das Recht, jederzeit die Wohnung ihrer Miether 
zu betreten, und ſie brauchten der Aufforderung der Miether, die 
Wohnung zu verlaſſen, nicht zu befolgen. Dieſe falſche Anſchauung 
hat dem Schneidermeiſter K. zu einer gerichtlichen Strafe ver⸗ 
holfen. Um angeblich Zwiſtigkeiten mit einem feiner Miether 
auszugleichen, begab er ſich in deſſen Wohuung. Eine Einigung 
ſand jedoch nicht ſtatt, vielmehr forderte der Miether ihn wieder- 
holt erfolglos zum Verlaſſen ſeiner Wohnung auf. K. hatte ſich 
daher wegen Hausſriedensbruchs vor Gericht zu verantworten, 
und wurde auch zu 10 Mark Geldſtrafe, eventl. zwei Tage Ge: 
fängniß verurtheilt. 

„ Hammerſtein, 13. Oktober. Um die hier nicht gerade 
ſchöuen Bierverhältniſſe zu heben, hat die Höcherl'ſche Brauerei 
in Kulm hier ein Stück Land erworben, um darauf die zu einem 
Bierverlagsgeſchäft erforderlichen Gebäude zu errichten. — Daß 
in unſerer Gegend noch viel überflüſſiges Holz vorhanden iſt, be⸗ 
weiſt der Umſtand, daß man mit dem Plane umgeht, in nächſter 
Zeit hier eine dritte große Dampfſchneidemühle zu bauen. 

wu Hammerſtein, 13. Oktober. Wie verlautet, ſoll für den 
Kreis Schlochau ein Krankenhaus gebaut, und es ſoll hierzu 
aus Kreismitteln eine Bauſumme von 67000 Mk. hergegeben 
werden. Es werden nun hier und in der Umgegend Wünfche 
laut, ſtatt des einen großen Krankenhauſes mehrere kleinere, 
mindeſtens zwei, zu errichten, um den Bedürfniſſen beſſer genügen 
zu können, und eines derſelben nach Hammerſtein zu verlegen. 
Daß Hammerſtein für die Einrichtung eines Krankenhauſes ein 
ſehr geeigneter Ort iſt, ergiebt ſich daraus, daß ſich in nächſter 
Nähe größere gewerbliche Anlagen, wie keine andere Stadt des 
Kreiſes ſie aufzuweiſen hat, befinden und daß die Lage Hammerſteins 
in der Nähe großer Waldungen für Krauke beſonders vortheilhaft 
iſt. Auch kommt in Betracht, daß unſere Stadt an der den Kreis 
durchſchneidenden Eiſenbahn liegt und vielleicht nach wenigen 
Jahren von noch zu banenden Bahnen geſtreift wird, ſomit von 
allen Seiten leicht zu erreichen wäre. Die Stadt würde der 
Verwirklichung dieſes Planes gern entgegen kommen, da bis jetzt 
für die Krankenpflege hier wenig geſchehen iſt. — Obwohl in un⸗ 
ſerer Stadt jetzt flott gebaut wird, ſind die Miethspreiſe verhält⸗ 
nißmäßig recht hoch. Für Wohnungen, Heftehend aus 2 oder 3 
Zimmern nebſt Küche, werden bis 300 Mk. gezahlt. 

x Pelplin, 10. Oktober. Zu dem heutigen Viehma rkt war 
eine größere Anzahl von Vieh und Schweinen angetrieben; ob⸗ 
wohl der Handel nur mäßig belebt war, die Preiſe ſtellten ſich 
verhältnißmäßig hoch, ſo wurden magere Milchkühe mit 150-180 
Mk., Schweine mit 75—90 150 Mk. bezahlt. 

J Danzig, 13. Oktober. Die Seeſchifffahrt hat zwar in 
der letzten Zeit einen bedeutenden Aufſchwung genommen, doch 
hält derſelbe nicht an, da es an Ladung fehlt. Die hier ange⸗ 


„Wie lange iſt es her, daß dieſer ſtolze Römer die hieſige 
Geſellſchaft in ſeine Ketten ſchlug?“ fragte ich. 

„Er tauchte vor einigen Wochen ganz plötzlich in New⸗ 
port auf. Ich weiß wirklich nicht, woher er kam, aber ſein 
Titel ſcheint wie „Seſam, thu dich auf!“ zu wirken. Man 
hat ihn ſo lange gefeiert und verhätſchelt, daß es kein Wunder 
iſt, wenn er ſchließlich unausſtehlich wird.“ 

„Er iſt Diplomat, gelt? Fräulein Vane erzählte mir, 
er ſei eben von wichtigen Staatsgeſchäſten in Waſhington 
zurückgekehrt.“ 

Herr Saxe lächelte. 

„Die Staatsgeſchäfte haben zur Zeit Ferien, die Ges 
ſandten befinden ſich faſt ſämmtlich in den Bädern. Ich 
möchte die Wahrheitsliebe des Barons nicht in Frage ſtellen, 
aber ein hieſiger Bürger behauptet ihm vor einigen Tagen 
in Boſton auf der Straße begegnet zu ſein, als ihn hier alle 
Welt in unſerer Kapitale vermuthete.“ 

Hier erſchien Fräulein Vane am Fenſter und rief: „Ach, 
Eric, führen Sie doch das Kind herein — es wird ſich er⸗ 
kälten!“ 

Hält auch er mich noch für ein Kind? Als er mir das 
weiße Tuch um die Schultern legte, begegneten ſich unſre Hände 
in ſeinen zarten Maſchen. 

„Schade!“ murmelte er. 
auf die Erde zurück!“ 

Ich ging hinein und ſchrieb einen Brief an Ethel, worin 
ich ihr von den Schönheiten Newport's erzählte, den Namen 
Erie Saxes jedoch nicht erwähnte. 


Fortſetzung des Tagebuches. 

„25. Auguſt. — Zu meiner großen Freude habe ich Baron 
Strozzi mehrere Tage nicht geſehen. Er iſt von hier ver⸗ 
ſchwunden — vielleicht auf irgend einer neuen diplomatiſchen 
Miſſion. Fräulein Vane kommt ſeine Abweſenheit höchſt ver⸗ 
dächtig vor; ſie meint es müſſe etwas Außerordentliches ſein, 
das ihn jetzt von Newport ſern halten könne. Ich bin froh 
darüber und wünſchte er bliebe für immer fort. 

— Ein flüchtiger Beſuch vom Vormund. Wie elend er 
ausſieht! Nächſt Ethel iſt er mir der Liebſte von meinen 
Verwandten. Er ſchloß mich in ſeine Arme und küßte mich. 
Ich ſagte ihm, daß ich mich in Newport ſehr glücklich fühle. 

— Erie Saxe ſpeiſte bei uns. Mir ſchien es, als beob⸗ 
achte der Vormund ihn ſehr genau. Fräulein Vane hatte ihm 
erzählt, wie knapp ich dem Ertrinken eutronnen ſei, und die 
ganze Angelegenheit ſchien ihm nicht recht zu gefallen. 

„Sei nicht zu dankbar zu dem Mann,“ fagte er zu mir. 
„Halte ihn nicht für einen Romanhelden, weil er in einem 
gefährlichen Augenblicke zufällig in der Nähe war und Dich 
aus der Brandung zog. Zwiſchen Dir und Seineögleichen 
liegt eine tiefe Kluft — bedeuke das! Gelegentlich erzählte 
mir Charlotte Vanes, daß ihr Freund, der Baron, eine Herzeus⸗ 
neigung zu meinem kleinen ſiebzehnjährigen Schulmädchen ge⸗ 
faßt hat — wie verhält ſich die Sache?“ | 

„Den kann ich nicht leiden, Oukel,“ ſprach ich erröthend. 

„Pah! Ethel und Deine Tante würden entzückt darüber 
fein. Wahrhaftig es iſt eine Ehre für Dich, daß der Löwe 
des Tages gerade Dir den Vorzug giebt vor all den Schön⸗ 
heiten Newports.“ . 

„Ich fühle mich dadurch nicht im Geringften geſchmeichelt,“ 
entgegnete ich kurz, „und mag ſeine Huldigungen nicht. Tante 
Amelia mag ſich damit begnügen, Ethel mit jenem deutſchen 
Grafen zuſammengeführt zu haben. Wäre meine Kouſine ſich 
ſelbſt überlaſſen geblieben, ſo würde ſie ihn gewiß nie gewählt, 
ſondern Lawrence Harding geheirathet haben.“ 

„Du biſt ſehr unerfahren und ſehr eigenſiunig, Beta,“ 
ſprach mein Vormund verſtimmt. „Deine Tante Amelia wird 
viel mit Dir zu ſchaffen haben.“ 

Morgen früh kehrt der Vormund nach Newyork zurück. 
Es thut mir uicht leid — er beobachtet mich zu viel. 

31. Auguſt. — Abermals mit Fräulein Vane zu Sitzun⸗ 
gen bei Herrn Saxe geweſen. Spaziergänge und Ausfahrten. 
Eric Saxe iſt ſehr oft in der Villa. Geſtern Abend lebende 
Bilder geſtellt. Er war Leiceſter und ich Amy Robſart. Wie 
reizend der Mann in dem ſpaniſchen Koſtüm ausſah. Ich 
glaube nicht, daß der wirkliche Geliebte der Königin halb ſo 
ſchön war. 

Ich bin ſehr glücklich, und die Welt iſt ſehr, ſehr ſchön. 
Ich habe den Himmel nie ſo blau geſehen, wie hier in dem 
herrlichen Newport — nie ſolchen Sonnenſchein, nie ſolche 
Blumen wie hier! 

7. September. — Als ich heute in Charlotten's Empfangs⸗ 
zimmer trat, flog der Baron Strozzi auf mich zu und ergriff 
meine Hand mit leidenſchaftlichem Ausrufe. 

„Ah, anbetungswürdiges Fräulein Beatrice! 
Ewigkeit, ſeit ick ſie zuletzt geſehen abe!“ 

„Und was haben Sie deun die ganze Zeit über ange⸗ 
fangen?“ fragte ich grob. „Es muß Ihnen in Boſton ſehr 
gefallen, daß Sie jo oft dorthin reiſen.“ 

Der edle Herr Baron fuhr zuſammen und ſeine Züge 
nahmen einen ganz veränderten Ausdruck an. 

„Wer ’at Ihnen gejagt, daß ick in Boſton geweſen ſei?“ 
fragte er, und fein Ton hatte nichts von der fonſtigen Süße. 
„Es findet mancher Pfeil ein Ziel, 

Auf das der Schütze nie verfiel!“ 
zitirte ich ſtatt der Antwort. Er warf mir einen durch⸗ 
bohrenden Blick zu. 

„Sie irren fi, Fräulein. Ick 'abe keine Bekanntſchaft 
in Boſton. Ick reiſe nie dorthin. Ich war in Long⸗Branch 
zum Beſuck bei Freunden ans meinem ſchönen Italien.“ 

Ich war überzeugt, daß er log, obwohl er es nicht 
nöthig gehabt hätte; denn was kümmert's mich, wohin er 
geht? 

Fräulein Vane's Eintreten erlöſte mich von ſeinen weite⸗ 
ren Zudringlichkeiten. Er blieb zum Frühſtück und warf 
links und rechts mit Komplimenten um ſich, die ich nicht 
beachtete. Meine Gedanken weilten anderswo. — (F. f.) 


kommenen Dampfer mußten leer abfahren und dampften nach 
ruſſiſchen Häfen, um vielleicht dort Getreidefrachten zu erhalten. 
Die Binnenſchifffahrt hat noch vor Thoresſchluß eine Beſſerung 
erfahren, eine größere Anzahl Oderkähue haben Ladung zu höhe⸗ 
ren Fahrpreiſen nach Rußland erhalten. Auch die Getreide⸗ 
ſendungen mit der Bahn ſteigen von Woche zu Woche. Geſtern 
ſind z. B. 144 Waggons, wovon 86 mit Getreide und 59 mit 
Kleie beladen waren, hier eingetroffen. — Das Perſonal des hier 
gaſtirenden Zirkus Kolzer iſt durch eine Schwindlerin arg 
geſchädigt worden. Vor acht Tagen forderte nämlich eine ſauber 
gekleidete Frau, angeblich im Auftrage der Frau Direktor K., dem 
Perſonale die ſchmuͤtzige Wäſche zur Reinigung ab. Das Weib 
erhielt dieſelbe auch, blieb aber ſeit dieſer Zeit verſchwunden und 
iſt trotz aller Nachforſchungen nicht zu ermitteln. Der Werth der 
auf dieſe Weiſe ergaunerten Wäſcheſtücke ſoll ſich auf mehr als 
400 Mk. belaufen. — Einem Laternenanzünder wurden kürzlich 
aus ſeiner Wohnung ſeine ſauer verdienten Erſparniſſe im Betrage 
von über 850 Mark entwendet. Geſtern vollführten nun drei 
Männer einen ſchweren Einbruch in einem Hauſe in der Pferde⸗ 
tränke und wurden deshalb verhaftet. Die Sicherheitsbehörde 
ermittelte bald, daß einer der Männer, der berüchtigte Einbrecher 
Lengenfeld, welcher bereits 21 Jahre im Zuchthaus verbracht 
hat und in der Nachbarſchaft des beſtohlenen Laternenanzünders 
wohnte, außergewöhnlich hohe Geldausgaben gemacht hatte, wes⸗ 
halb fie annahm, daß kein Anderer als L. das Geld geſtohlen 
habe. Leider ift es bis jetzt nicht gelungen, das geraubte Geld 
aufzufinden. 

Königsberg, 14. Oktober. Die Finanzkom miſſion 
lehnte in ihrer geſtrigen Sitzung die Vorlage des Magiſtrats, be⸗ 
treffend die einmalige Theuerungszulage für die ſtädtiſchen 
Beamten mit einem Gehalt unter 3000 Mk., mit einer Stimme 
Mehrheit ab. 

Im März dieſes Jahres verſchwand plötzlich einer unſerer 
Bauunternehmer, der ganze Straßen ſchon hergeſtellt hatte, 
mit Hinterlaſſung bedeutender Wechſel und anderer Verpflichtungen. 
In Breslau, wo er ſich als Reſtaurateur niedergelaſſen hatte, wurde 
er kürzlich verhaftet und hierher gebracht. 

Auf dem bieſigen katholiſchen Kirchhofe liegt, ganz am Ende 
deſſelben, das Grab des Küraſſiers Johann Andreas Lemke. Der 
Hügel iſt mit Steinen eingefaßt und auf demfelben ſteht ein Kreuz, 
das außer dem Namen nebit Geburtstag und Ort noch die Inſchrift 
trägt: „Nach öfterer reumüthiger Beichte und andächtiger Kommu⸗ 
nion am 13. Auguſt 1889 enthauptet.“ Die Vorderſeite des 
Kreuzes trägt einen Bibelſpruch. Lemke war bekanntlich von ſeinem 
Regiment deſertirt und hatte in Schöneberg an der Weichſel einen 
Raubmord begangen. 

d Inſterburg, 14. Oktober. Der heute hier abgehaltene 
Viehmarkt war gut beſchickt. Der Auftrieb an Rindern aller 
Art belief ſich aber nur auf 1600 Stück, da ein großer Theil des 
zu Markte gebrachten Rindviehs garnicht auf den Marktplatz ge⸗ 
langte, vielmehr ſchon vor den Thoren oder in den Straßen von 
Händlern gekauft wurde. Der Haudel war recht rege; auswärtige 
Händler waren in großer Zahl erſchienen und machten umfang⸗ 
reiche Ankäufe. Beſonders geſucht wurde gutes Magervieh zur 
Einſtellung in die Schlempemaſtungen der Brennereien. Die 
Preiſe waren hoch. 


„Sie ruft mich vom Himmel 


21. Fort. Die Töchter des Millionärs. (Nachdr. verb. 

— Das Folgende ſind Auszüge aus dem Tagebuche, 
welches Beatrice Sardis während ihres Aufenthalts in New: 
port führte: 

10. Auguſt. — Ich wünſchte, Erie Saxe hätte Fräulein 
Vaue's Einladung zum Frühſtück angenommen — es war 
großartig! Madame Vane hat nicht jo angenehme Manieren 
wie ihre Tochter. An jeder Schüſſel fand ſie etwas zu 
mäkeln und doch aß ſie von Allem. Ihre jugendliche Toilette 
und mädchenhaften Bewegungen bilden einen grellen Gegenſatz 
zu ihrem grauen Haar und faltigen Geſichte, und zudem beſitzt 
ſie die Lebhaftigkeit einer Franzöſin. 

„Sie haben Geld,“ ſagte ſie zu mir, „folglich ſind Sie 
hübſch“ — ein kurioſe Ehrenbezeugung, in der That. Dann 
fing fie an vom Vormund zu ſprechen. „Was ſehlt nur dem 
Mann?“ fragte ſie. „Er ſieht aus, als ſchleppe er ein 
ſchlimmes Geheimniß mit ſich herum! Hat er kürzlich Ber: 
luſte gehabt?“ 

„Weiß ich nicht,“ verſetzte ich. — 

Baron Strozzi ſpeiſte mit uns — puh! Er ſaß bei Tiſche 
neben mir. Wie können Leute von Geſchmack und geſundem 
Siun dieſen Menſchen bewundern? Wie kommt es, daß ich 
allein die Flecken in dem Koh-i⸗noor der Newporter Gejell- 
ſchaft ſehe? Er ſchwatzte mir fortwährend in die Ohren. 
Ich trumpfte ihn ſtets tüchtig ab. Er ſchien zuerſt verblüfft 
darüber, als ich ihm erklärte, daß ſeine Reden grob ſeien — 
er hatte mir ſein „Ideal“ geſchildert und mich dabei von 
Kopf bis zu Fuß genau gezeichnet, dann ſprach er: 
„immel! Wie kommt es, daß ick, der jo ſehr wünſcht, 
Ihnen zu gefallen, Sie ſtets kränken muß?“ 

„Weiß ich nicht,“ entgegnete ich, „aber es iſt nun ein⸗ 
mal ſo.“ 

Dann ſprach er nicht mehr mit mir. 

— Madame Vaue trank beim Mahle ſehr viel Wein. 
Während des Nacheſſens zeigte fie einmal ſtark das Beſtreben, 
vom Stuhle herab und unter den Tiſch zu gleiten; doch ein 
Bedienter verhinderte die Fahrt, und nun umarmte ſie den 
Baron zärtlich und beſchwor ihn, ſie mit ſich in ſeine Wein⸗ 
keller unter dem herrlichen Palaſte am Tiber zu nehmen. 
Dieſe Bitte erregte allgemeines Aufſehen, und Madame wurde 
von einem Bedienten abgeführt. Welch ein Betragen für den 
alten Sprößling der alten holländiſchen Gouverneure! 

Unbeachtet ſchlüpfte ich auf die Veranda hinaus. Der 
Saal war von Fräulein Vaue's Bekannten angefüllt, und ſo 
vermißte man mich nicht. Hier hörte ich den Muſikbanden 
zu, die vor dem Hotel ſpielten, und bewunderte den Mond⸗ 
aufgang. Da erſchien Jemand auf der Veranda und ver⸗ 
ſchwand gleich darauf wieder, um bald mit einem weißen 
Tuch über dem Arme zurückzukehren. 

„Fräulein Vane hat mich beauftragt, Ihuen dieſes Tuch 
ate ſagte er. „Gefällt Ihnen die Geſellſchaft drinnen 
nicht?“ 

„Ich ſchwärme für die See und den Mondſchein,“ er⸗ 
widerte ich ausweichend.“ 

„Ee det Baron Sie gelangweilt?“ 

„Sehr!“ 

„Er ſcheint Sie nicht der Art zu bezaubern, wie es ihm 
bei Fräulein Vane und den Anderen gelungen iſt.“ 

„Durchaus nicht!“ 

„Das iſt ſeltſam. Entweder wiſſen Sie ſeine großen 
Vorzüge nicht zu würdigen, oder Sie beſitzen ein richtigeres 
Urtheil als alle Uebrigen.“ : 


Es iſt eine 


— 


WVerſchiedenes. 


— Der Ausſchuß für das dem Kaiſer Wilhelm I. auf 
dem Kyffhäuſer zu errichtende Denkmal hielt neulich dort 
eine Berathung und Ortsbeſichtigung ab. Der Architekt 
Bruno N mit welchem ein Vertrag wegen der Ober⸗ 
leitung des Denkmalbanes abgeſchloſſen worden iſt, hatte 
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She EINER" Derne Laltenberſchläge und Fahnen die 
Stellung des Denkmalthurmes, des Kalſerſtandbüldes u. ſ. w. 
ſo bezeichnen laſſen, daß man ſich ein klares Bild von der 
zukünftigen Geſtaltung des Ganzen machen konnte. Die 
Raumfrage iſt von Herrn Schmitz dadurch ſehr gut gelöſt 
worden, daß die Terraſſen auf dem öſtlichen Abhauge gebaut 
werden, dieſelben verbinden ſich mit dem natürlichen Felsgrund 
und laſſen den Denkmalsthurm als aus den Felſen herauswachſend 
erſcheinen. Die Maßnahmen erwieſen ſich als jo wirkungs⸗ 
voll, daß auch Diejenigen, welche bisher den Kyffhäuſer 
als wenig geeignet zu dieſem Denkmalsbau gehalten haben, 
ſich ſagen mußten, daß hier etwas Eigenartiges und Großes 
3 5 werden wird. Es wurde dann beſchloſſen, von 
einem nenen Preisausſchreiben für das Kaiſerſtandbild und 
den bildhaueriſchen Schmuck abzuſehen, bis erſt die Wege⸗ 
arbeiten und der Terraſſenbau vollendet ſind. Der Bau des 
Denkmalthurms iſt auf 250 000 Mk. veranſchlagt, die Bar⸗ 
baroſſafigur auf 14 000, das Kaiſerſtandbild auf 16 000 Mk. 
Man hofft, das ganze Werk in vier Jahren mit höchſtens 
600 000 Mk. herzuſtellen. 


— Nach der neueſten ſtatiſtiſchen Ueberſicht über den 
Tabaks bau und die Ergebniſſe der Tabaksernte 
haben im Erutejahr 1889,90 innerhalb des deutſchen Zoll⸗ 
gebiets 163 338 Perſonen Tabak gepflanzt. Im Vorjahr 
hatte die Geſammtzahl der Tabakpflanzer mehr, nämlich 
168 366 betragen. Gegen das Vorjahr hat ſich das Ver⸗ 
hältniß der kleinen Pflanzer zu den größeren zu Gunſten der 
Letzteren verändert. Der Flächeninhalt der mit Tabak bepflanzten 
Grundſtücke betrug zuſammen 17 400 Hektar gegen 18 032 
Hektar im Vorjahre, aber trotz des nicht unbeträchtlichen 
Rückgangs im Umfauge des Tabaksbaus war der 
Ernte⸗Ertrag weſentlich größer als im Vorjahr, da 
an Tabak in dachreifem Zuftande 39 000 Tonnen geerntet 
worden ſind, im vorigen Erntejahr dagegen nur 26 358 
Tonnen. Beſonders reiche Ernten weiſen auf die Steuer⸗ 
direktionsbezirke Weſtpreußen, Hannover, Heſſen-Naſſau, 
Rheinland und einige elſäſiſche Hauptamtsbezirke, auch haben 
die meiften badiſchen Bezirke und die baieriſche Pfalz große 
Ernten gehabt. Der mittlere Preis des geernteten Tabaks (in 
dachreifem Zuſtande) iſt für das ganze Zollgebiet, mit Ein⸗ 
ſchluß der Steuer, auf 81 Mk. 94 Pf. für 100 Kilogramm 
berechnet und ſtellte ſich etwas höher als im Vorjahr, für 
welches ein Durchſchnittspreis von 79 Mk. 50 Pf ermit⸗ 
telt iſt. 

— ueber die geplante deutſche nationale Aus: 
ſtellung in London ſchreibt ein Londoner Handelsblatt, 
die „Financial News“ wenig liebenswürdig: „Als ob nicht 
ſchon genug deutſche Konkurrenz im engliſchen Handel und in 
der That iu allen Zweigen der engliſchen Induſtrie vor⸗ 
handen wäre, iſt es jetzt un Plan, eine „deutſche Ausſtellung“ 
abzuhalten. Die Ausſtellung wird natürlich nichts weiter 
als ein rieſiger Bazar für den Verkauf von deutſchen Waaren 
ſein, und die einzigen Vortheile, welche daraus zu ziehen ſind, 
werden die Geſchäftsgewinne ſein, welche in die Taſchen der 
ſogenannten Ausſteller fließen, und die Kommiſſionsgebühren 
für Verkäufe, welche die Urheber des Planes vereinnahmen 
werden.“ 

— [Berhaftet] wurde der Direktor der Allgemeinen 
deutſchen Familienkaſſe „Sekuritas“, Konrad Wolf, zu 
Altona unter der Beſchuldigung des wiederholten Betruges und 
der Urkundenfälſchung. 

— [Ein Mordprozeß] gegen die Herzöge Pietro und 
Francesco von Villaroſo hat vor dem Schwurgericht in Palermo 
begonnen. Die beiden Brüder Haben den Geliebten ihrer Schweſter, 
den Artillerielieutenant Guiſeppe Leone, zu ſich in's Haus gelockt 
und dort meuchleriſch erſchoſſen. 

— Gift Gift!“ In großen Buchſtaben ſchrieb dies ein 
Geſchäftsmann in Duisburg auf eine Anzahl Coguacflaſchen und 


2 


— 


brachte außerdem an der Thür des Kellers, in welchem er ſeinen 
Schatz hütete, die Warnung an: „Hier liegen Fußangeln!“ Als 
der gute Mann nun neulich ſich im Keller 'mal wieder nach feinen 
Lieblingen umſehen wollte, waren ſämmtliche Flaſchen ver⸗ 
ſchwunden bis auf eine; dieſe eine aber war leer und zeigte fol⸗ 
fur s bedeutungsvoll ergänzte Aufſchrift: „Gift, Gift! Aber nicht 
ür Keuner! 


r r 
Brieffaften. 


F. F. Nehmen Sie, was Sie erhalten können. Durch 
Ablehnung der Theilzahlung wird Ihr Anſpruch nicht gewichtiger. 
Im Uebrigen wollen Sie ſich mit Ihrer Vorſtellung an den 
Kreisausſchuß wenden. 

A. B. 100. 1) Verabfolgung von Branntwein und Spi⸗ 
ritus gegen Entgelt iſt Kleinhandel. Dieſer bedarf der Erlaubniß 
und iſt ohne ſolche ſtrafbar. 2) Die Gebühren des Vertheidigers 
betragen für Wahrnehmung der Hauptverhandlung vor der Straf⸗ 
kammer in der Berufungsinſtanz 12 Mk. und für die Rechtferti⸗ 
gung der Berufung 6 Mk. 3) Zu den außergerichtlichen Koſten 
gehören die Gebühren und Auslagen des Rechtsanwalts, die 
Reiſekoſten der Partei und die eigenen Porto- und ſonſtigen Aus: 
lagen. Sie werden dieſe für Ihren Theil übernommen haben. 

. W. Die Regierung zu Marienwerder hat am 3. Mai 
1876 beſtimmt, daß Kinder, welche zwiſchen Oſtern und Michaeli 
la sin alt geworden, zu Michaeli aus der Schule zu ent 
aſſen ſind. 

M. in C. Die „Weſtpreußiſche Friedensgeſellſchaft“, 
welche ihren Sitz in Danzig hat, hat die Aufgabe, junge Talente, 
die auf dem Gebiete der Kunſt oder Wiſſenſchaft vorwärts ſtreben, 
zu unterſtützen. Wenden Sie ſich an dieſelbe. 

Abonn. in L. Noch ungefähr einen Monat. 

50a in Meckleuburg. Wir haben in Königsberg die 
gewünſchten Erkundigungen eingezogen. Sie müſſen ſich danach 
an die Direktion der chirurgifchen Klinik in Königsberg wenden. 
Dort werden Sie auf eine Anfrage und Darſtellung des Falles 
ſofort umgehenden Beſcheid erhalten. 


... 


Grandenz, 15. Oktober. Getreideb ericht. Graud. Handelsk. 

Weizen bunt, 120—123 Pfd. holl. Mk. 173 —179, hellbunt von 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 176—181, hochbunt und glaſig, 126—132 
Pfd. holl. Mk. 178—185. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 156 —162. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 100 — 120, Brau⸗ Mk. 120—150. Hafer, 
Mk. 120—140. Erbſen, Futter⸗ Mk. 120130, Koch⸗ Mk. 
130-160 Weiße Bohn en Mk. 160 —180. 

Berliner Markthallenbericht, 14. Oktober. J. Sandmann. 
Fleiſch. Rindfleiſch 50 —65, Kalbfleiſch 48 —70, Hammel⸗ 
fleiſch 40-60, Schweinefleiſch 48 —63 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert. 90 120, Speck 65 80 Pfg. per Pfund. 
Wild. Rothwild 30—50, Damwild 43 —80, Rehwild 60 bis 

90, Wildſchweine 30—51 Pfg. per Pfd. 

Wildgeflügel. Faſanen 200— 350, Wildenten 125—135, Neb⸗ 
hühner 80130, Wachteln —, Krammetsvögel 12—15 Pfg. 
lebend. Gänſe —, Enten 1,10 —150, 


per Stück. 
Geflügel, Puten 
2,80 — 3,35, Hühner 60—150, Tauben 40—45 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe —, Enten —, Hühner —, 
Tauben — Pfg. per Stück, Puten — Pfg. per Pfund, Kapau⸗ 
nen — Pfg. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 51-56, Zander —, Barſche 
53, Karpfen —, Schleie 88, Bleie 54— 55, bunte Fiſche 
(Plötze ꝛc.) matt lebend 48 — 69, Aale 73 Mark per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 149—158, Lachsforellen 
121152, Stör —, Hechte 3950, Zander 40 —76, Barſche 
30-33, Karpfen —, Schleie —, Bleie 30, Plötze 2830, Aale 


— Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 137—200, Aale 100119, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 2—3 Mk. p. Schock. 

Krebſe 0,90 —3,70 Mk. per Schock. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 115 —120, IIa 108—112, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 114—118, lla 107110, 
geringere Hofbutter 90—95, Landbutter la 85—90 Pfg. p. Pfd. 
Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,60 —3,75 Mk. 


rt 
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Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Mohrrüben, lange 1,25, echte Teltower Rübchen 5 bls 
6,50, Winterrettig 2,—250 Spinat 0,60 0,75, grüne Bohnen 3—4 
Mk. per 50 Liter. Sellerie 2—5, Weißkohl 3—6, Rothkohl AG, 
Wirſingkohl 3—6, Kohlrabi 0,65 —0,75 Porree 0,20 — 0,75, p. Scheck. 
— Blumenkohl —, Kopfſalat 1—2 Mk. per 100 Kopf. - 
Gurken — Pfg., per Stück. 

Kartoffeln, Speiſekartoffeln, Toofe im Waggon von 10000 
Kilo, 360—430, Futterwaare 210-230 Mk. 

Zwiebeln, geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 550 bis 
650 Mk. 

Stettin. 14. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen feſter, loco 180—188 Mk., do. per Oktober 
188,50 Mk., do. per Oktober⸗November 186,50 Mk. 

Roggen feſter, loco 168-172 Mk., do. 
172,50 Mk., do. per Oktober⸗November 167,50 Mk. 

Pommerſcher Hafer loco 130-136 Mk. 


Poſen, 14. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
63,50, do. loco ohne Faß (70er) 43,80. Still. 

Königsberg, 14. Oktober. Getreide: u. Saateubericht von 
Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländiſch Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) flau, hochbunter 125pfd. 184 Mk. 
(78¼ Sgr.), 128pfd. 185 Mk. (781/ Sgr.), rother 123pfd., 
126pfd. und 131pfd. im Verbande 183 Mk. (77¾ Sgr.), 127ùꝛ8pfd. 
181 Mk. (77 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) unverändert, 124pfd. 157¾ Mk. 
(62 Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) ſtill, große 136 Mk. (47½ Sgr.), 
145 Mk. (50¾ Sgr.), kleine 128¼½ Mk. (45 Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) ruhig, 120 Mk. (30 Sgr.), 
122 Mk. (30½ Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, weiße 120 Mk. 
(54 Sgr.), 125 Mk. (56%, Sgr.), 130 Mk. (5817; Sgr.), 135 Mk. 
(60¼ Sgr.), 140 Mk. (63 Sgr.), graue 127½ Mk. (57½¼ Sgr.), 
150 Mt. (67½ Sgr.), 160 Mk. (72 Sgr.), grüne 120 Mk. (54 Sgr.), 
170 u (76½ Sgr.) 

Zohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) unv., 120½ Mk. (54½ Sgr. 
123 Mf. (55 ½ Sgr., 125 Mt. (50¼ Sgrä. e 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) niedriger, 105 Mk. (47¼ Sgr.), 
110 Mk. (49½ Sgr.), 115 ME. (51¾ Sgr.). 

Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfd.) mittel 150 Mk. (52½ Sgr.). 

Wolle. Dem Wochenbericht des Woll⸗ und Getreide-Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäfts von Louis Schulz & Co. in Königsberg 
i. Pr. entnehmen wir: 

In Berlin kaufte eine ſächſiſche Kammgarnſpinnerei hinter- 
pommerſche Wollen Ende der 40er Thaler. Stoff⸗ und Tuch⸗ 
fabrikauteu, die bisher nur den dringendſten Bedarf deckten, treten 
jetzt mit mehr Vertrauen in den Markt. Außer mehreren hundert 
Centuern in kleinen Poſten nach der Laufig ze. wurden 810 Ctr. 
weſtpreußiſche Wollen über Mitte 40er verkauft. Ungewaſchene 
Wollen gingen an eine heſſiſche Wollwäſcherei. 

In Poſen hat ſich in der letzten Zeit das Geſchäft belebt, 
da mehr Käufer in den Markt traten; dieſelben entnahmen dem 
Lager 800 Ctr. beſſere Stämme und Laudwollen in Rückenwäſche, 
ebenſo 500 Ctr. Schweißwolle zu unveränderten Preiſen. 

Ju Königsberg mäßige Zufuhr von Schmutzwollen, die 
unverändert von 50—55 Mk. pre 106 Pfd. und nur vereinzelt 
darüber bringen. 


per Oltober 


Schiffs⸗ Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗ 
Amerikanischen Packetfahrt-Actien⸗Geſellſchaft. 

„Auguſta Viktoria“, von Hamburg, am 10. Oktober in 
Newyork angekommen; „Gellert“, von Hamburg, am 10 Ok⸗ 
tober in Newyork angekommen; „Skandia“, von Hamburg, 
am 10. Oktober in Newyork augekommen; „Polyneſia“, von 
Stettin, am 10. Oktober in Newyork angekommen. 


re 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. Mk. 2,35 
bis Mk. 12,40 p. Met. (ca. 35 Qual.) — verſendet roben⸗ und 
ſtückweiſe porto- und zollfr. das Fabrik⸗Deépot G. Henne- 
berg (K. u. K. Hofl.) Zürich. Dinjter umgehend. Doppeltes 
Briefporto nach der Schweiz. (6157) 


D e 


Das Haupt-Directorium der Feuer⸗ 


=. 


Ein Pferd 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Stolp hat 
uns je funfzehn Mark Prämie für Ret⸗ 
tung von Inventar bei dem in der Nacht 
vom 19. Juli d. J. ſtattgehabten Brande 
des Michalski'ſchen Stalles in Ja⸗ 
mielnick auszahlen laſſen, und ſagen 
wir hierdurch öffentlich unſern Dank. 
Jamielnick, im October 1890. 
Tiſchlermeiſter Franz Titulski. 
Inſtmann Joſef Stach ewicz. [2627] 


Carienbau- Verein. 
— (2645) 


Geueralverſammlung 
Sonnabend, den 18. Oktober er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
auf dem Weinberge. 2 


Vekauntmachung. 


Das Quartal der combinirten 
Schloſſer⸗ ze. Innung findet 
“Sonnabend, den 25, Octhr, 1890, fat. 

Graudenz, im Oltober 18%. 
(2673) Der Vorstand. 


Der Bazar 
in Strasburg 


zum Beften des Kinderheims 
. in dieſem Jahre auf Wunſch vieler 

amen in den erſten Tagen des No⸗ 
vember ſtatt. (2619) 

Es werden dic geehrten Damen des 
Kreifes und der Stadt Strasburg ges 
beten, Arbeiten und freundliche 
Gaben jeder Art an den unterzeich⸗ 
neten Vorſtand zu überſenden. 

Der Tag, an welchem der Bazar ſtatt⸗ 
finden ſoll, wird noch bekannt gemacht 
werden. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen 


Frauen⸗Vereins. 


Anna Weissermel. I. v. Selle-Tomten. 
6. Huskate. J. Louis. 
HI. Bieling-Hochbeim. H. Domkie witz. 


400 Centner 


Fubrik-Sartoffeln 


nabe ſofort abzugeben. 


A. Biermann, Labenz 
b. Brieſen Wpr. 


5 — - — 
Bekanntmachung. 
Oeffentlich meiſtbietender Verkauf von 
altem Holz, Eiſen, Cemeuttounen, 


alten Türen 
auf dem Schirrhofe der alten Feſtung 
Sonnabend, den 18. d. W., 
Vormittags 9 Uhr. (2606) 
Grandenz, den 14. Oktober 1890. 
Königliche For ttfikation. 


Der Arbeiter Heinrich Glas hagen 
wird in der Sache L. 51/90 als Zeuge. 
geſucht. (2608) 

Grandenz, den 11. Oktober 1890. 
Königliche Staatsanwaltſchaft 


Neubau 


einer Fleiſch⸗Gefrier⸗Aulage 
zu Poſen. 


Die Arbeiten und Lieferungen zur 
Aufſchüttung des Bauplatzes für den Neu⸗ 
bau der obenbezeichneten Anlage, wozu 

rd. 14 000 cbm gröberer Sand, noch 
vor Beginn des Winters 1890, und 
rd. 4600 ebm deſſelben Sandes, im 
Sommer 1891, 
anzuliefern, einzubringen und feſtzu⸗ 
ſtampfen ſind, ſollen öffentlich verdungen 
werden. (2660) 
Termin hierzu iſt auf 
„Donnerstag, den 23. Octo⸗ 
ber 1890, Vormittags 9 Uhr, 
im Garniſon⸗ Ban Büreau 
Poſen II, Schützenſtraſte 31, 
Hof rechts, 2 Treppen, feſt⸗ 
geſetzt“, 3 
woſelbſt auch die Verdingungs⸗Unter⸗ 
lagen zur Einſicht ausliegen, reſp. gegen 
Einfendung von 1,50 Mark abſchriftlich 
bezogen werden können. : 

Die verfiegelten, vorſchriftsmäßigen 
Angebote find pünktlich an den unter: 
zeichneten Garniſon⸗Baubeamten einzu⸗ 
ſenden, und haben zu ſpät eingereichte 
Angebote keine Gültigkeit. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Poſen, den 14. October 1890. 

Bode, Garniſon⸗Bauinſpector. 


47 eichene trockene 
. Bohlen Ze 
kauft — (2821) 

Maschinenlahrik Mewe. 


Bekanntmacl 

Bekanntmachung. 

In der Strafſache gegen den Knecht 
Franz Cichoracki aus Schadau 
wegen Verbrechens gegen die Sittlich⸗ 
keit ſoll die Inſtmaunsfrau Marie 
Zackrzewski, früher in Malaukowo 
und in Kruſchin, Kreis Culm, wohn⸗ 
haft, zuletzt in Dt. Wangerau auf Arbtit 
geweſen, jetzt unbekannten Aufenthalts, 
als Zeugin vernommen werden. [2674 

Wer ihren Aufenthalt kennt, wird 
dringend erſucht, davon ſchleunigſt zu 
dieſen Akten J. 1593/90 (unfrankirt) oder 
der nächſten Polizeibehörde, welche um 
gefällige Weiterbeſörderung erſucht wird, 
Anzeige zu machen. 

Grandenz, den 13. October 1890. 

Der Unterſuchungsrichter. 


Fanannun; 
Holzverkauf. 


Im Mileszewo'er Walde 
werden täglich durch den dor⸗ 
tigen Förſter (2105) 


85 

23 

25 

T tion 9 

& Kiefern⸗Kloben, 

3 Knüppel, Stubben, 
* Strauch, Bauhölzer, 
22 Stangen, Bretter 
& und Schwarten 

5 


preiswerth verkauft, 


NN NN 
Torf Verkauf. 


Ju u Forſtrevier Altjahn wird noch 
jeden Dienſtag und Freitag Vor⸗ 
mittags guter trockener Torf 
à Klafter 5 Mk. durch den Unterzeich⸗ 
neten verkauft. (2602) 
Julinshorſt bei Oſſieck Wpr. 
Schröder, Revierförſter. 


80 Klafter guter trockener 


Torf 
find noch billig zu haben bei (2618) 
F. Bone, beine p. Jezewo. 
Tauben 
fortgeflogen; abzugeben gegen Belohnung 
(2640) Deutsches Haus. 


Keie Nee 


verkauft Gustav Brand. 
Ein ſebr ſchöner ſprungfähiger 
26250 Zuchteber 
(Norkſhire) (2622) 


R * p 5 | fteht preiswerth zum Verkauf bei 
14 \ E. Lüker, Gr. Brudzaw. 


Sprungfühise und jüngere tadello 
kauft und erbittet bemuſterte Offerten abi gelt 


F. Hoppenrath, Bierverlagsgeſchäft, E b E r 


Für Braugerſte und Hafer der großen Vorkſhire Race, ſowie auch 
Säue 


zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ſind verkäuflich in Annaberg bei 


ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Melno, Kreis Graudenz. BE” Die 


Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff. Berlin, Reichenbergerſtr. 121.2 Kreis 
5 5 —— Heerde iſt wiederholt prämtirt. 
Schwediſche 


Jeden Poſten 
Braugerſte Rieſen⸗Eulen 
die ſich durch fleißiges Eierlegen und 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
große Maſtfähigkeit auszeichnen, ſind 


ab jeder Station, ſowie 


W. Sommer's Brauerei 


(2643) Graudenz. verkäuflich in Annaberg bei Milno 
“ Shiner Kunst e i e e 
un kk. 13, Enten allein 5 
yöner Kumſt ee oe 5 en aal 
das Schock für 2 Mark, verkäuflich in] Käfig ab Melno. (2640) 
Ramut ken. (26339) Eine gebrauchte, aber noch gut era 
500 Eentner haltene (2624) 


Feldeiſenbahn 


von circa 400 Metern Länge neb 
Weiche und 6 bis 8 R 


* * 
Kipplowries 
ſucht zu kaufen Schloßgut Neideu⸗ 
burg. Offerten erbittet der Guts⸗ 
Vorſtand. 
Circa 20 Centner 


Baſt ag 


verkauft billigſt (2662 
Rudolph Ro emer, Elbhng. 


— — —— —-—-—-—-ᷣâ—ů— — — 
Geſchüfts⸗Verkauf. 
Ein gut renommirtes Kurz, Weiß⸗ 
und Wolle Geſchäft in einer kleinen 
Garniſonſtadt iſt anderer Unternebmuns 
gen halber billig zu verkaufen Off. w. 
briefl. unt. 2700 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Wrucken 


rothe Möhren 


und 100 Centuer [2672| 


Kunst 


verkauft F. Woyke, Michelau 


bei Grandenz. 


Streichfertige Oelfarben, Firniß 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
H. Dessonneck. 


TTT 
Auf Dom. Dalwin bei Hohen⸗ 
ſtein, Kr. Dirſchau ſtehen 12 tragende 


Milchküh 


zum Verkauf. (2635) 
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2624 


Im 


ge nebſt 


32, Weiß 
ier kleinen 
ternebmuns 


n. Off. w. 
Geſell. erb. 


Für einen neunjährige Knaben 
wirdals Penſionsgenoſſe ein Gymuagſial⸗ 
ſextauer aus guter Familie u Oſtern 
nach Elbing geſucht. Beauſſichtigung 


Ein tücht. Zieglermeiſter Suche von Martini einen tüchtigen, 

ſucht zu Martini oder ſpäter Stellung. verheiratheten — (2516) 

64% Öfen ent ö 610 Paſbnlich en 5 

M. Fenske, Follſtein b._Bilehne. | Perſönliche Forum edingung. der Schularbeiten unter energiſcher 
Drei Tiſchlergeſellen Maxuſch bei Gran venz. männlicher Teilung, vorzüglich Fer 


FFT 
5 . en Von Tofort oder zum 1. November Aufenthalt mit Garten und ſehr kräftiger 
tönnen von ſofort eintreten bei (2530) wird ei 505 25 ir . 

Huw ard, Tiſchlermſtr. Oſterode Opr. wind ein Gärtner 256) Verpflegung für 600 Dark, Meldungen 


7 * richten an die Expedition des Ge 
2—3 Tiſchlergeſellen welcher in der Landiviethfähaft thätig 


elligen unter Nr. 2060, 
2 fein muß, geſucht. Gehalt ca. 180 Mek. Eine junge, anſt. Dame wünſcht 
ſinden dauernde Beſchäftigung auf Möbel] und Tantieme. 
und Särge bei (2657) 


per ſofort angenehme Penſion und 
lic kling. Tiſchlermeiſt Lehnaut Motylewo p Schneidemühl. r eee 
0 ing, Tiſchlermeiſter, i = = [K. 2362 an Haaſenſte in a 
0 Brieſen Re ie fit An dar Sufäin ub ler, Eine Pi 1275 m (2638) 
1 eſellen 2 ehr inge aſchinenreparatur firmen (2510) Line Putzarbeiterin 
von ſogleich ſucht (288) verheiratheten Schmied. 
A. Niedlich, Stellmachermeiſter, 


welche ſelbſiſtändig Hüte geſchmackvoll 
Antritt ſofort oder Neujahr 1891. zu garniren verſteht, wird ſof. geſucht. 
Grabenſtraße 22. Zwei verheirathete 


Zum waeren Berkauf der] In einet lebhaften Stadt wird ein 
- Stein un age l G g al in Loloniolgeſchäft wit Ansfhank 


te in w d 
erde ich ne W zu pachten geſucht. Offerten unter G. 


t (2641) 
W. 100 { . (25 
Montag, 20. Ohtober 1890 8000 W. 550 
von 1 Uhr Nachmittags ſind zum 1. Januar 1891 zu verleihen 


in Steinwaage anweſend fein und lade durch H. Gabriel, Tabakſtraße 9 
rn Auf ein Kruggrundſlück mit circa 


Herrmann O. Sina, ]5 irg. Land, maſſiv. Gebäuden, welches 
Penſau. für 12300 Mk. gekauft wurde und 


7 5300 Mk. angezahlt ſind, werden vom 
Ein Gut 0 


1. Januar 1891 
von ca. 800 Morgen, worunter 450 


(2494) 
7000 Mk. 
Morgen Gerſtenboden, ca. 150 Nel 


0 rg. zu 59% zur erſten Stelle geſucht. Off. w. 
Wieſen, Neſt Roggenboden, im Kreiſe briefl. unt. 2594 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 
en iſt billig eingetretener a ann Ba 


erhältniffe wegen zu verkaufen oder zu 3 000 Mk 
® 


verpachten. Zur Pacht genügen 8: bis 


Meldungen nebſt Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift 2625 


10000, zum Kauf 15000 Mark. Gefl. 7 . > . Ä 
Wen e m ftefleftant m |Fuche aus fühere Fändliche Hypochet in Junger Käſer JInſtleute Lurch die Expedit. des Gelelligen erbet, 
— werden brieflich mit Auſſchrift Nr.] Graudenzer Kreiſe. Offerten werden |7 J. b. Fach, ſucht Stel. zum 1. Novbr. und zwei verheirathete 2535) Ich ſuche eine (2634) 
2659 durch die Expedillon des Geſel⸗ brieflich mit Aufſchrift Nr. 2632 durch Off. unt. Nr. 22 poſtl. Kleinkrug Wpr. Pferdeknechte tüchtige Verkäuſerin 


ligen erbeten. die Expedition des Geſelligen erbeten. 1 Biürf finden bei hohem Lohn und Deputat ; 8 
Die Sonia ee Zwei Bürſtenmacher bon Martini d. J. Stellung in Baeder: welche im Papiergeſchäft bewandert 


Eine gangbare (9669) Für Maſuren welche auch Holzarbeit verſtehen, finden n Adi : ift, ebenfalls einen Ä 
Reſtauration wird ein mit der Branche und der pof-| dauernde Beſchäftigung bei (2574) — She vom ee Nader tücht. Buchbindergehilfen 


Tosca Götze, Thorn, Brückenſtr. 44. 


niſchen Sprache vertrauter Nähma⸗ —.— 
Suche von ſofort einen zuverläſſigen 


ſchinen⸗Reiſender bel feſtem Gehalt, welder daß (incohmem X 911 


reſp. Gaſtwirthſchaft verſteht. Otto Sellin, Allenftein, 


einen tüchtigen, ehrlichen, unverheiratheten 
Stellmacher als (2615) 


oder ein älteres, eingericht ober Proviſion und Geſpann geſucht. ii 5 Far 
* Seh en Seiten sub Nro. 2538 befördert d he bei Hofmann. Geſucht von 8 7 
Syecerti⸗Geſchäft die Annoncen ⸗ Expedition von 5 ei: * d ere 92923 Meldungen nebft Zeugniſſen und Ge⸗ junge Erzieherin 
auf gl 1 5 2 — 1915 * . W * ahn Jehrling N haltBanfprüchen an Ontsbeſit für ein auen Dun Jude ez . — 
vom 1. Januar 1891 (auch früher) zu Pr. 2 5 8 Doering, Gutsbeſitzer, dem wird viel Muſik un prachen 
abe mer Muc vn dbernch das⸗] Für einen Nebenführigen Nnaben ein! E. Rrogoll, r Schönwieſe b. Altfelde Wpr. verlangt. al er re 
elbe ſpäter käuflich zu übernehmen. $ en ma pr. „ A belieben ihre Adreſſen mit Photographie 
Offerten an Herrn Stadtkämmerer Lehrer (2074) . Ein Wirth in der Expedition des Geſelligen unter 


in geſetztem Alter möglichſt von ſofort me 
geſucht. Off. unt. Nr. 100 poſtl. Mogilno. 
Oberkellner oder Fachmann 
unverh, für ſelbſtſt Verwaltung eines 
Hotel⸗Reſtaurants, Saal, Bühne der eine 
baare Sicherheit von ein paar Tauſend 
Mark ſtellen kann, welche vollſtändig 
ſicher geftellt od. deponirt werden können, 
wird geſucht. Off. m. Aufſchr. Nr. 2607 
durch die Exp. des Geſelligen erbeten. 


S8 86568 88889 

Verkäufer 5 
tüchtige Expedienten mit gut. Empfehl., | 8 
wenn mögl. poln. ſprechend, gebrauche 


für vorliegende Bacanzen; Geh hoch, Stell 
gut. Adolph Guttzeit, Graudenz. 


Arat 
8 Poſtillon 

Sg kann ſogleich eintreten bei der Poſt⸗ 

Ein tüchtiger halterei in Biſchofs werder. (2529) 

Verkäufer . ta 

für das Laden⸗Geſchäft einer größeren 


Deſtillation wird geſucht. Antritt bald 
es bis 1. e terem Herrn reſp. auch als Vorwerks⸗ 


eg it Ga d dag ee DA, re 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2504 be! ach, ‚ei. 
in der Expedition des Geſelligen erbeten. briefl unt. 1214 d. d. Erv. d. Geſall erb. 
Für mein Kolonfalwacren⸗ u. De: | rn — 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich von ſofort 
oder 1. November cr. einen tüchtigen 
jungen Mann 
der polnischen Sprache mächtig. [2630 
Paul Geſchke, Culm a. W. 
Für den Verkauf von Manufaktur⸗ 
waaren wird per 1. reſp. 10. November 
ein ſelbſtſtändiger, tüchtiger (2667) 
junger Mann 
geſucht 


Einen jüngeren Gehilfen 


ſuche per ſofort. (Gehaltsanſprüche.) 
Carl Weber, Feſtung Graudenz. 
Für mein Material⸗ und Deſtilla⸗ 

tionsgeſchäft ſuche ich per ſofort einen 

jungen Mann 
Israelit., mit ſchöner Handſchrift und 
auch einige Kenntniſſe der polniſchen 
Sprache beſitzend. (2503) 

M. Heymann, 
Schneidemühl, Bäckerſtr. 10. 


77 8 mit Scharwerkern findet zu Martini] Nr. 2501 einzureichen. 

Rechuungsführer 3 Serum, en ais ene Ein fung, aufikndigeß, Nice 
i f „M|Gottersfell.”_______(_ wird zur Führung eine einen 

walter Sol. M are A| Sue zu Diartini bei hohem Lohn Haushaltes per ſofort geſucht. Off. 

25 ae e und Deputat einen ordentlichen mit Gehaltsanſprüchen erbeten an Frau 

(Fiändig feibiifändig arbeitet, wird verheir. Pferdeknecht Labuda, Ot Krone _ (2631) 

J beſſen Scharwerker auch ein Geſpaun] Eine Wittwe, Anf. Dreißig., ſucht 

(2633) 


Auſten, Gollub Weſtpr. 
Eine alt renommirte (2510) 
äckerei Bg 
in Elbing, in beſter Lage und gutem 
Betriebe, iſt zu verpachten oder zu ber: 
kaufen. Off. erb. a Fr Heyroth, Elbing. 


Sichere Brodſtelle. (2253) 
Ein Bäckerei⸗Grundſtück im voll⸗ 
ſten Betriebe, am Markte gelegen, welches 
ſich auch zu jedem anderen Geſchäfte eig⸗ 
net, iſt Umſtände halber für den geringen 
Preis von 7500 Mk. bei einer Anzah⸗ 
lung von 3000 Mk. fofort durch mich zu 
verkaufen. Ewald Salla ch, Schützen⸗ 
haus Fitto wo bei Biſchofswerder. 
Eine Gaſtwirthſchaft 
mit ſehr ſchönen maſſiven Gebäuden, 6 
Morgen Land und Torfſtich, iſt an erer 
Unternehmung halber für 11500 Mark 
bei einer kleinen Anzahlung ſofort durch 
mich zu verkaufen. Ewald Sallach, 
Schützenhaus Fittowo bei rg 


falls ſehr gut empfohlen, bei d 3 £ 

A perl. Borſtellang ſofort engagirt. Pferde übernimmt. Stell. z. Führ. e. klein. Haushalts 
Gehalt nach Uebereinkunft 350 bis; Umerski, Gr. Schönbrück. od. auch als Pflegerin b. e. alt. Dante 
450 Mark, jährlich 3 Jahr lang je f Bu Martini d. Is. wird ein verh.] ett Herrn. Zu erfragen bei, Frau 

50 Mark Zulage. 2482) W erſter Schäfer Klappr oth, Culmſee. (2594) 
Dom. Sloczewo b. Strasburg er 5 1 f Ein junges, anſtändiges Mädchen 
Whpr., Poſtſt. Wrotzk mit guten Zeugniſſen 5 ae ucht | welches längere Zeit eine Poſtagentur 
5 f lin Hansel de bei Melno. (2537) verwaltet hat, wünſcht von ſofort oder 
l a — Ein Sohn achtbarer Eltern De an 3 a. . 
; j 118 fert. an Frl. Lindema roß⸗ 
findet in meiner Deftillation und Gärdienen Ofipr. erbeten. (2589) 
Hotel als (2668) Geſucht wird e. anſpruchsl. anftänd, 
—Miädch., geübt in d. Schneiderei u. allen 


2 9 

3 N U bäusl. Arb., zur Wartung e. zweijähr. 
Bus” RR Kindes, zur Beaufficht. dreier größerer 
3 Kinder u. was dazu gehört u. (2323) 
ſofort Stellung. 


zur Stütze der Hausfrau 
Alb. Wegner, Bromberg. für die Stadt. Jahresgeh. 120 Mk. 
i —— — —— 
Ein Lehrling 


Antritt. z. 11. Novbr. d. Is. Meld. 
ſind an Fräulein Meta Köhler, 
aus achtbarem Haufe findet Stellung 
bei J. L. Jacobi, Bromberg, 


Kl. Jauth bei Noſenberg Weltvr. 
Ein junges Mädchen, der poln. 
Deſtillation⸗, Liqueur⸗, Wein⸗, 
Eſſig⸗Sprit⸗Fabrik. 2595) 


Sprache mächtig, wird zur (2605 
Im Muſk⸗Juſtitut Elbing 


C 


Ein nüchterner und zuverläſſiger 


Zum 1. Januar ſuche Stellung als 


werder. erſter od. alleiniger Juſpektor bei äl⸗ 


2222 Fe FE een 
Sicherſte Brodſtelle. 
Eine Schmiede mit gutem, neuen 

rag u. ſehr guter, ausgedehnter 

undſchaft, welche 25 Jahre im Betriebe, 
iſt Todesfalls halber zu verkaufen. Ge⸗ 
bäude miethweiſe. Off an d., Oſtdeutſche 

Preſſe“, Bromberg u. P. L No. 1500 erb. 


f 7 0 U 
Mein Vorwerk 
500 Morgen vorzüglicher Boden, außer⸗ 
dem 200 Morgen der ſchönſten zwei⸗ 
ſchnittigen Wieſen, beabſichtige ich auf 
mehrere Jahre zu verpachten. Inventar 
und Gebäude gut. Zur Chauſſee Ya 
Meile, zur Garniſon⸗ und Bahnſtadt 
2 Meilen. Off. werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2517 durch die Exped. 

des Geſelligen erbeten. 


Brodſtelle!! 


Krankheitshalber beabſ. ich mein 


Hotel 


mit Garten, Kegelbahn, einz. Saal 
u. ſ. w. in einer Provinzialſtadt Opr. 
an der Bahn (Knotenpunkt) zu verkauf. 
Anzahl. 12—15000 Mk. Off. sub E. L. 
618 an Rudolph Mosse, Königs: 


Ein Oberinfpeftor 
unverh., f. e. gr. Begüterg. m. Brennerei, 
Maſchinenbetrieben u. gr. Kartoffelbau 
w. Neujahr oder bald darnach gel. 
— Bewerber m. gut. Vorkenntn. und 
Zeugn., evangel. und 30—40 J. alt — 
etw. Polniſch nothw. — mögen ſich unt. 
vorläuf. Einſend. d. Zeugn., Gehalts⸗ 
anfpr. ꝛc. melden unter Nr. 2592 in 
der Exped. des Geſelligen. 


30 Wirthſchafts⸗Beamte 
jeder Art von gl., 1. Nov. u. 1. Jan. 
geſ. d. A. Albrecht, Königsberg i. Pr. jetzt 
Alte Reiferbahn 28, p. Bed. g. 20 Pf⸗Mk. 


829539899898 
Rechnungsführer 


mit den Amts⸗ u. Polizeigeſch. vertraut, 


Juſpektoren 


unverh., mit guten Empfehl wenn mögl. 
poln. ſprech., gebr. für vorl. Vacanzen. 
Adolph Gnttzeit, Graudenz. 


Stütze der Hausfrau 
Spiringſtraſtſe 26, 


geſucht, dasſelbe muß auch etwas Nähen 
früher Dirſchau 


und Plätten verſtehen. Meld. werden 
briefl. mit Auſſchr. 2605 durch die 
finden Lehrlinge bei 4jähriger Lehr⸗ 
zeit ohne Lehrgeld bei freier Station 


Exped. des Geſell. erbeten. 

Suche ein jüdiſches l (2484) 
freundliche Aufnahme. Eigene Betten £ junges Mädchen 
ſowie Kleidung erforderlich Jeder Aus⸗ das in Geſchäft und Wirthſchaft etwas 
gelernte wird Militärmuſiker. (2664) behilflich ſein kann. 

Kapellmeiſter Groß, Moritz Cohn, Lautenburg. 
Königl. Kammermuſiker a D. Geſucht zur Stütze der Hausfrau 
Für meine Eſſen Stahlwaaren-⸗, nes Mädch 
Porzellan-, Glas-, Lampen⸗ u. Tapeten⸗ junges ii en 
Handlung ſuche — 8 (2623) aus auſtändiger Familie und gut em⸗ 
zwei Lehrlinge. pfohlen, welches auch im Wäſchenähen 
Polniſche Sprache erwünſcht. geübt iſt. Familienanſchluß ſelbſtver⸗ 
M. Th. Mörſchner, Lötzen Opr. t as ch dl jr ai 
Tr ohren [mit Aufichrift 2622 dur ie Exped. 
Soh wie ge des Geſelligen erbeten. 
Sohn anſtändiger Eltern, mit nölhiger[ itte Joer Gnnußirait 
Schulbildung, ſucht zum ſofortigen An⸗ Stütze der Hausfrau. 
tritt. Jacob Lewinſohn, Junges gebildetes Mädchen, welches 


berg i. Pr. erbeten. (2658) Ein junger Mann = = STATE (2568) Eiſenhandlung Handarbeit verſtehen und in der Wirth⸗ 
Ein Meines findet fofort oder ſpäter Stellung in Wirthſchafts inſpektor 5 e ätt ſuch ſchaft behilflich ſein muß, für 2 Herr⸗ 
Gruundſtück DS meinem mit feſten Preiſen eingeführten | als Gutsſekretär und Rechnungsführer Für unſer Getreidegeſchäf Wen ſchaften unter W. H. poſtlagernd Zo p⸗ 

mit Hof reſp. Garten in Graudenz, wird Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Confektions⸗ ſofor! geſucht. „Ferner von Marien 1891] von ſogleich einen ( I pot geſucht. Zeugniſſe, Photographie, 
zu kaufen geſucht. Off. unter Nr. 2680 Geſchäft. Polniſche Sprache bedingt. Hofmeiſter, Gärtner, Lehrling Gehaltsanſprüche. Hier gehalten wie Kind 


durch die Expedition des Geſelligen erb. mit guten Schulkenntniſſen. im Haufe. Familtenanſchluß. (2629) 


Gehaltsanſprüche und Abſchrift von 
Jeugniſſen erbittet 2488 


Schäfer, Schmied, 


75 188) Gebrüder Aris, Pr. Holland. Zum 1. November cr. oder ſpäter 
Jacob? Wie, Schweg Abeichfel) li Wwe: Schwes Weichſelr Stellmacher, Für mein Kolonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ ſuche ich eine 8 = (2018) 
Per fofort er P 2520) Pferdedeputenten und |tations:Ceichäft siche ach per fofort Wirthin. 
unt A ’ 3 einen Lehrlin eugniſſe un ehaltsanſprüche bi 
junger ann Tagelöhner. Lehrling Zeugniſſe und G ſprüche bitte 
Damerau Nr. 40, genannt Thal⸗ welcher kürzlich feine Lehrzeit beendet Sohn achtbarer Eltern. Poln Sprache ich mir baldigſt mitzutheilen. 


mühle, eine Waſſermühle mit bedeuten⸗ hat, in meinem Colonial⸗ und Deſtil⸗ Dom. Gr. Peterkau, Bedingung. Carl Trauſchke, Forſthaus Ruda bei Gorzno, 


der Waſſerkraft, verbunden mit einer lations⸗Geſchäft i __ Bahnftat Rummels burg t. Bomm. (2049) Enlmfee. im October 1890. 
* N. * 
Reſtauration, kommt am (2626) Adolph Wenski, Inowrazlaw. Geſucht. e Frau Oberförſter Rodegra. 


. IE 
Für unſer Manufaktur ⸗Geſchäft 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve mit gut 
ſuchen per ſofort zwei tüchtige, chriſtl. i 


8 5 S Mi 

8 ommis en Amts⸗ und Standesamts⸗Geſchäften 

bohe ir: behilflich ſein muß, findet von ſofort 

ahaicgen Spreche nlltipe balken Seng ail als alter. 000 
. . wo g gi 5 

5 i > iA en Sens, Dariel, Aweyden, Kr. Sensburg Opr. 
Hofmeiſter 


Bütow Bez. Cöslin erbeten. (2656) 
tüchtig und energiſch, deſſen Frau die 


Ein Commis 


21. Oktober d. Is. 


Vormittags 10 uhr 
auf dem Königl. Amtsgericht zu Elbing, 
Zimmmer Nr. 12, zum Zwangsverkauf. 
Fläche 1,36,90 Hektar, mit 1,71 Thlr. 
Reinertrag zur Grundſteuer und 303 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Die Mühle liegt ½ Meile von 
Elbing neben der Königsberger Chauſſee. 


Eine in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrene, auf einem großen Gute 
viele Jahre ſelbſtſt. thätig geweſene, in 
beſten Jahren ſtehende 

35 Wirthſchafterin “TEg 


Lehrling. DU 
Strüver, Zeughausbüchſenmacher. 
Ich ſuche f. mein. Sohn e. Stelle als 
3 5 Asp v. tor. ort 
a. d. Lande. Adr. n. Beding. erbitt. Julius n Aion 7 
Hopp. Frifeur, Thorn Clifabethfte. 270. a > 
Einen Lehrling (2851) 293 an die Exped. des Geſelligen erb. 


ſucht Arthur Kraufe, Uhrmacher. NN INN INK NK NN 


Deputat⸗Maurer und Zimmermann 
ſofort verlangt. 

Dom. Gr. Peter kau, Bahnſtation 
Rummelsburg i. Pommern. 


Rummelsburg 1. Pommern 
n Lubochin und Dulzig bei 
atſewit finden (636) 


C. Reehicläner, Oerode Onm.| einige Pferdeknechte 


3 tüchtige Setzer und Arbeiter 
„ eſucht. tt Scharwertern zu Martin d. 38. 


(2533) Thorner Oſtd. Zeitung, Thorn. — bei gutem Lohn u. Deputat, 


Ein tücht. Schneidergeſelle Stellmacher 
findet dauernde Beſchäftigung bei (2489) mit Burſchen. 
S. Kowalski, Grutta per Melno. G. Knorr. Adminiftrator. 


(2655) Hermann Dann in Thorn. 


Für mein Material⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einen tüchtigen (2635) 


Commis. 


8 die ſämmtlich wegen Ber: 
heirathung ihren Dienſt ver⸗ 

N laſſen, wird zu ſofort oder Mar⸗ N 
tini paſſender Erſatz gef. [2453 
Dom. Slosze wo b. Wrotzk. 28 


Ned NN NN 


Eine geſunde, kräftige (2604) 
Amme 
P. Mak ows ki, Marienwerderfit33 
Ein Mädchen für den Nachmitt 
geſucht Blumenſtr. 11, 1 Tr. Ga 
Eine Anfwärterin für den Bora 
mittag geſucht. Grüner Weg 9, 2 Tr. 1 


1 Laufburſche 
kann ſich melden bei 
Jacob Lewinſohn. 
Ein tüchtiger nüchterner (2656) 
Hausknecht 
findet von ſogleich Stellung bei 
A. Bol inski, Briefen Wpr. 
Damen, welche das Seminar in 
Marienwerder beſuchen wollen, finden ſucht 
daſelbſt (1801) 


Pension 


bei Sanitätsrath Dr. Koehler, 
1 Poſtſtraße 462, 


mit 4 Arbeiterwohnungen, 2 Ställen, 1 
Schuppen und 1 Mühlengebäude; ferner, 
um damit zu räumen, diverſe (2653) 


Bretter, Deichſelſtangen 
u. ſ. w. zu billigen Breiten. 

Louis Angermann, Thorn. 
Krankheitshalber verkaufe meine bei 
einer Garniſonſtadt gelegene (2647) 

“Beſitzung EB 
von ca. 40 Mrg. gutem Boden, b. einer 
Anzahlung von ca. 3000 Mk. Reſtkauf⸗ 
eld kann längere Jahre ſtehen bleiben. 
Nähere Auskunft ertheilt C. Jahr, 
Graudenz, Vlumenſtraße 2. 


W Beendi ines Waldge⸗ Aufzucht von Kälbern, Schweinen und Für ſofort geſucht ein ordentlicher 9 1 * 

ſchüftes in Wro . — ich > findet in meinem Colonialwaaxen- und Federvieh verftebt, _, 2508) Laufburſchen. 25 Für 1 Köchin und 33 

eim Wohnhaus Deſtillations⸗Geſchäft von fof. Stellung. Kuhhirt 28000 — Jacob Liebert 2 Hausmädchen 2 
2 


"„QBielsbürg. 

erf gige einem bochgeehrten 
elite ublikum ganz ergebenſt an, 
aß ich hierſelbſt das neu aufgebaute, 
der Neuzeit entſprechend eingerichtete 


Hotel Deutsches Haus 


Abernommen habe. (2370) 

Doaſſelbe enthält 12 Fremdenzimmer, 
roße Reſtaurationsräume, Billard und 
peiseſaal. 

Es wird mein eifriggſtes Beſtre⸗ 
ben fein, durch Verabreichung guter 
Speiſen und Getränke, ſowie guter 
Betten bei exakter Bedienung den An⸗ 
ſprüchen meiner Gäſte nach jeder Rich⸗ 
sung iu genügen. 

Wagen zu jedem Zuge. 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Ortelsbuürg, im October 1890. 
Hochachtungs voll 


Herm. Höfert. 


© Bettfedern 


in neuer Sendung, gut gereinigt, das 
} Pfd. 50, 60, 75,, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
biefelben zarter 1,75, 2,2,25, 2,50, 2,75, 3, 
Bauze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
- Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Leute- u, Herrschafts-Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen⸗, Herren⸗ 
n. Kinderwäſche, Unterhemden, 
2Beinlleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pantalous 


Plissé-Unterröcke 
empfiehlt in allen Größen zu 1 195 


Nich Cingäng steller Neuheit” mm 
iſt mein Lager auf das Beſte fortirt und 
empfehle eine großartige Answahl in 


goldenen und ſilbernen 


Remontoir-Uhren 


ſür Damen und Herren, 


1 billigen Meal Ahren 
BE Regulatoren, 


in ſchöner, mittelſtarker Waare a Ctr. 
4 Mk., frei Bahn hier, verſendet gegen 
Nachnahme (2281) 
Moritz Kaliski, Thorn. 
Salzheringe Salzheringe 
fteigen täglich im Preiſe u. daherrathſam, 
jetzt noch ſchleunigſt feinen Winterbedarf 
zu decken; noch verſende ich: Neue 1890 
Mattis, ſchottiſche, feſte Packung, a Tonne 
20, 22 u. 24 M.; neue 1890 T. B. ſchottiſche, 
ähnlich wie Fullheringe, a 20 u. 22 Mk; 


Stand-, Wand- 


on. 5 neue 1890 Holländer, prima Mattis, fetter 
2 und Fantasie-Uhren Silch,a25.u. 27 Mik. neue 1890 Holländer, 
= & in verſchiedenen Ausſtattungen und Preislagen, W 12 80 0 fe. 15 a 30, > 
W z neue ochſeine Ihlen, garant. 

2 2 ecker m Uhren feſte Packung u. gutſchmeck., a 20 Mk.; eine 
5 beſte und billigſte Fabrikate, von Mk. 3,50 an, ichen Tonne li e Ba c Pfd. 
. wer, a Tonne 1 ; eine Parthie von 
228 maſſiv goldenen Ketten ca. 500 Ton. v. J. Fettherige, ganz geſund 
© = mit a in N Karaten, 100 1 3 1 14 1 2. 
8 ank⸗, matt⸗ und rothgold, holt. T. B. a 15, tt. Sämmtl. Sorten 
S sllbernen, Double-, Talmi-, Nickel- und job in), 8 b. 0 

— achn. oder vorher. Ä 2 

S2 Stahl-Uhrketten, II. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


echten Nickelketten 
von 60 Pfg. an. 


Colliers, Armbändern, Brochen, 
Ringen, Medaillons, Kreuzen und 


Boukous 
in Gold, Silber, Granat und Korallen, 


Alfenidwaaren 


aller Art, 


€ 5 ſowie in 
silbernen Löffeln, Messern, Gabeln und Bestecks, 
Rathenower Brillen, Pince⸗uez, Barometern, > 


Thermometern, Operuguckern und Waſſerwaagen. 
Hochachtungsvoll (2596) 


A. Zeeck, 


Alte Marktſtraße 4. 


Haushalt-Seife 
von CARL JOHN & Co,, Berlin 


in vorzüglicher Qualität ist äusserst mild 
für die Haut, u, daher sehr empfehlens- 
werth, & Pfund mit 6 u,8 Stück 60 Pf. 
zu haben in Deutsch Eylau bei G. Penke, 
in Rosenberg bei J. Lenz, in Riesenburg 
bei P. Volkmann, in Soldau bei Doris 
Nolde. (6027 


Baltes U. Tl. Kae Helen 


zu billigſten Preiſen. (2566) 
J. Schulz, 
Dampfſägewerk, Fürſtenau, Kr. Elbing. 


Zwei Wagenpferde 


rothbrauner und ſtachelbrauner Wallach, 
8 Zoll groß, 8 Jahre alt, gut einge⸗ 
fahren, elegant, ſtark, zugfeſt und ruhig, 
verkäuflich i. Kl. Ellernitz p. Nitzwalde. 


Ein Juſtmann 


BR 
E 


Schleſ. Dauet⸗Jwiebelu 


Preiſen (20 


H. Czwiklinski, 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft 


Export⸗Bier⸗Branerei 


Grätzer 


POSEN 


ein Nachtwächter 


geſucht zu Martini. 


Zwei braune 


2499) 


Stuten 


ben nee mein gut 
nenejten Stoffe, (25 


Herren: und Kuaben⸗Auz 
ſowie Paletots 


erden zu wirklich billigen Preiſen nach 

and in kürzeſter Zeit unter Garantie 
des Gutſitzens angefertigt bei 
** * Goertz. 


r * 


me & Sohn 


Inowraziaw 
Maschinenfabrik u. Kesselschmieie A 


offeriren als Spezialität: 


mit oberem und unterem Schüttel⸗ 
werk (engl. Conſtruction). 


Wind⸗ e Bodeufkgen 


Joerbeſſerter Conſtruction in ſolider 
Ausführung. 


Ferner offeriren: Trienrein 
J verſchiedenen Größen, Häckſel⸗ 
Maſchinen, Rübenſchneider, 
Oelkuchenbrecher, 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
Waagen ꝛc. ꝛc. 
zu billigſten Preiſen. ED 


Proſpecte gratis u. franco. 
Wiederverkäufer geſucht. 


Holzſchaufeln und 
Pecbeuhölzer 


u Waſſertragen, ſcyr ſauber und ge⸗ 

chick gearbeitet, habe eine größere 
arthie billig 92 verkaufen. (2607) 
Klonau p. Marwalde, Bahnſt. Löbau. 

Lach, Oberjäger. 


Tapeten 
von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 


[ Apotheker Herbabny, erzielt. 


E. Rosenbohm, Löwen-Apotheke. 


5 anzünder- Fabrik J. P. 


Getreide Reiigungsnaschinen 


geritten, angenehme Beamtenpferde 


zwei edle Füllen 


von königl. Hengſten ſtammend, verkauft 
H. Bader, Gr. Schönbrück. (2612) 


Stück Mafvieh 


(kernfett) ſtehen zum Verkauf. (2490) 
Do m. Kl. Tauerſee, Kr. Neidenburg. 


2 junge fette 


Stiere 


ſtehen zum Verkauf in Piwnitz 
bei Hohenkirch. (2653) 


60 zwei: u. dreijähr. augefleiſchte 


Ochſen 


verkauft die Gutsverwaltung 
Guttowo ver Rybno Wpr. (2626) 
Von direct and Porkſhire (Eng: 
land) importirten Ebern und 
Sänen (large-bred-white-im- 
proved) gezüchtete, 2-4 Mo⸗ 
nate alte (2486) 


Ebet⸗ Ferkel 


verkäuflich in Dom. Tengutten 
bei Wartenburg Oſtpr. 

3 Hieſige Heerde wurde auf allen 
Localſchauen. two fie erſchien, prä- 
Imiirt. Preis pro Monatsalter 
15 Mk. frauco Bahnhof Warten⸗ 
burg. — Käfig gratis. 

Daſelbſt werden Beſtellungen auf 


Bullkälber 


(Holländer und Breitenburger) 
entgegengenommen. Hieſige Heerde 
vielfach prämiirt. 


Meißner 
Eberferkel 


W Gumprecht Weiss 
IS 25” etablivt 1832. 
Unter Garantie der Haltbarkeit ſolideſte Preiſe! (2520f) 
Abnehmern von Waggonladungen befonders günſtige Conditionen. 
n N n 888 ENT ( TEE x A 
Die beſten Reſultate bei Lungenkrankheiten, Catarrhen der Luftwege, 
Tuberculoſe (in den erſten Stadien), Skrophuloſe Blutarmuth, Rachitis, Bleich⸗ 
ſucht werden durch den unterphosphorigſauren Kalk⸗Eiſen⸗Syrup, bereitet vom 
Dieſes Heilmittel, welches raſch den Appetit hebt, 
die ſchwächenden Schweiße, den Huſtenreiz beſeitigt, bei Lungenkranken den 
Schleim löſt, den Huſten lockert, den geſammten Organismus kräftigt, die Blut- 
bildung fördert, bringt bei obengenannten Krankheiten raſche Hilfe. Ebenſo iſt 
bel Kindern, wo er den Aufbau der Kuochen, bei Reconvalescenten, wo er die 
Kräftezunahme unterſtützt, der unterphosphorigſaure Kalk-Eiſen-Syrup von 
vorzüglicher Wirkung. Preis: a Flaſche Mk. 2,50. Nur echt, wenn ſich auf 
jeder Flaſche die geſetzlich regiſtrirte Schutzmarke befindet. Jul. Herbabny, 
Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. Zu haben in RN! E 
(6957 d) 


urn 3 = 2 
5 RT 


85 Hervorragendstes Etablissement dieser 
Kohlenanzünder ® Branche mit Dampfkraft u. eigens patent. 
500 St. 5.— ‚1000 St. 8.50, 2000 St. 16.—, inel. Kiste ab Berlin 

Wiederverk, äuss, Vorzugspr. Erste Deutsche Kohlen- 


Rüffer, Berlin-Friedrichsberg. 
[| 


nicht explodirendes Petroleum 


aus der (2651) 


i Petrolem-Raffngrie vorm, August Korif in Bremen. 


Echt nur zu haben bei 


C. A. Koehler, Schwetz a. W. 


bei ſofortiger Abnahme 8 Pf. 
pro Ctr. ab Fabrik. 2580). 


Zuckerfabrik Marienwerder. 


BE Se aber a 
Bis zum Frühjahr vorräthig, delikater 


Haide-Scheibenhonig, 


Pfd. 1 Mk., II. Waare 65 Pf., Leck 60, 
Seim (Speiſehonig) 50, Futterhonig 50, 
in Scheiben 65, Bienenwachs 125 Pf; 
Poſſcolli geg. Nachn., en gros billiger. 
Nichtpaſſendes nehme umgeh freo. zurück. 
E. Dransfeld’s Swefercien, 
(1584) Soltau, Lüneburger Haide. 


Freiwillige Auction. 
Sämmtliche Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtände, ſswie Hen, Stroh, Runkeln 
uud Wenden werden am Sonntag, 
den 19. Oktober, von Nachmittags 
2 Uhr ab, in Gr. Lubin bei mir 
meiftbietend verkauft. Jahnke. (2600) 


Maschinen, 
gegen Nachn. 


ET] 4 > 
— — 


Keine Flecken mehr! 
Der (2220) 


Rleckenreiniger 


v. Fritz Schulz jun., Leipzig, 
entfernt mit Leichtigkeit, ſchnell u. ſicher 
mit wenigen Tropfen Waſſer jeden 
Harz⸗, Oelfarben⸗, Theerz, Lad, 
Wagenſchmier⸗, Oel- und fonftigen 
5 Flecken, ebenſoßett⸗, 
\ n 
M(WrRirränuder von Rock⸗ 
esd * Apr Sin a 
PA reis pro Sti 
. 
VBeim Einkauf achte 
— man genau auf neben⸗ 
ſtehende Schutzmarke. Vorräthig in Gran⸗ 
denz bei Fritz Kyser, Schuhmacher⸗ 
straße, W. Zielinski, Alteſtraße. 
4 K 


Verdeckte und offene 12570) 
Wagen 


neue und gebrauchte, offerire fehr preis⸗ 
wert,. Jacob Lewinsohn. 


2 S 
man?" 
— 


Bockverkauf 


Oxforddown 
zu feften Tarpreifen. 
„ Stammheerde Nodems 


bei German (Pol u. Bahn). 
Sembritzki. 


find in Kuappſtädt b. Culuſee verkäufl. 


2 ſprungfähige 


Kammwollböcke 


gut in Figur und Wolle, und (2534) 
Fleiſchbock 


eumann. 


Echte Doggen 


(8 Wochen alt), hat wieder abzugeben 
Victorowo p. Rehden 25 


Daſelbſt noch (2496) 
verh. Zuſtlente, Pferdeknechte 
mit Scharwerkern und ein 
Vorreiter geſucht. 


Karpfeubrut 


100 Stück 3,00 Mk, empfiehlt Dom. 
Grünfelde bei Dt. Damerau. [2582 
Verſandt in Poſten nicht unter 
1 gr., faſt neue holl. Mühle mit 
Windroſe, 2 franz. u. deutſch. Gange, 
neuen Geb., 10 Morg. gut. Land und 
Wieſe, gute Mahlgegend, an Sun 
u. Bahn gel, iſt bill. m. wenig Anz. ſof. 
zu verkaufen. Zu erfr. bei G. Hoff- 
mann, Schueidemühl, Neuer Marktg. 
Das in meinem Hauſe, Gneſen, 
Hornſtraße 40, ſeit vielen Jahren ſehr 
gut gehende Colonialwaaren⸗, Delikateß⸗, 
Wein⸗, Cigarren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft, welches ſeit fünf Jahren die 
Herren Hoppe & Feſt inne haben, iſt 
vom 1. Mai 1891 ab mit vollſtändiger 
eleganter Ladeneinrichtung und Keller⸗ 
Utenſilien anderweitig ſehr günſtig zu 
verpachten. Waarenbeſtände ſind nicht 
zu übernehmen. (2579) 
H. Flatow, Gneſen. 
Ich beabſichtige mein in beſtem Zu⸗ 
ſtande befindliches, guteingeführtes Fuhr⸗ 
geſchäft weg. Uebern. eines Erbgrund⸗ 
ſtücks ſof. zu verkaufen u. bitte Kaufluſtige 
um Mittheil. ihrer Adr. Anton Kreft, 
Danzig, Große Gaſſe 15. (2478) 


Eiſenhandlungen 

mit ausgedehnter Landkundſchaft in Ge⸗ 
genden mit vielen Brennereien, welche 
ſich mit dem Wiederverkauf eines 
patentirten Maſſenartikels für 
Brennereien befaſſen wollen, werden 
erſucht, ihre Adreſſen sub „Massen- 
artikel“ an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen einzuſenden. 2548) 

Es wird nur auf erſte Firmen 
reflektirt, denen eventuell der Allein⸗ 
Verkauf für den betreffenden Kreis 
übertragen werden kann. 4 


Viehkaſtrirer (2621) 


Johann Mallek 


aus Rehden wird erſucht, ſobald als, 
möglich nach Glauchau zu kommen. 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz.,, 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten 
strasse 20. Berlin S. W. 19. (8761) 


In Allenſtein am Markt iſt ein 
kleiner, neu eingerichteter (2615) 


Laden 


mit großem Hinterzimmer, Boden, Keller 
und Hofraum ſofort zu vermiethen. 

J. Woythaler, Allenſtein. 

1 möbl. Wohnung ſogleich zu 

vermiethen Grabenſtr. 36. (2399) 

Möbl. Zimmer für 1 auch 2 

Herren, paſſend für Einjährige, zu ver⸗ 
miethen Feſtungſtr. 20. (2527) 

Möbl. Zimm. m.od. ohne Burſchengel. 

v. 1. Nov. zu verm. Herrenſtr. 26. (2636. 


— F Eine j. Dame, 
Heirath! 180000 M. Ver⸗ 
mögen, Waiſe, 
wünſcht ſich zu verheirathen. Anträge. 
jedoch nicht anonym, unter K. N. 3937 
nimmt entg. d. „Geueral⸗Anzeiger“ 
Berlins W. 61. Strengſte Discretion 
ſelbſtredend. (2660) 
Soeben erſchien im 5. Jahrgang: 


„Der Förſter“ 


Anerkaunt praktiſcher Wirthſchafts⸗ 
Kalender für Forſtſchutzbeamte pro 1891. 


erg. 


verkäuflich in Gr. Nie p. Rofens 


Kleine Ausg. (2000 Nr. 3. Abz.⸗Tab.)] SP 
in Leinwand Mk. 1,50, 2 — 
in Lederband Mk. 2,00. 2 
Grosse Ausg. (4000 Nr. z. Abz. Tab.) (2 5 
in Leinwand Mk. 1,80, 58 
in Lederband Mk. 230. 2.2 


“Prospekte gratis und franko. ng 

Gegen Einſendung des Betrages er⸗ 
folgt franko Zuſendung durch die Verlags⸗ 
buchhandlung Gustav Röthe in Graudenz⸗ 


Fahrplau. 
Aus Graudenz nach 
Jablonowol 7.43] — | 3.11] — 1729 
Laskowitz| 6.13) 9,57112.58]7.24/9.8 
Thorn 6.10 — | 3.13) — 8.30 

— 444 — 8.32 


Marienbg.] 9.58 
In Graudenz von 
Jablonowo] 9.53] — 517] = 30 


Laskowitz| 8.25 12.380.200 9.581 09 
Thorn 9.48 — 4.38 — | 8.27 
9.45 — al 


Marienbg. 24 


Vom 1. Okt. 1890 
gültig 


